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Bekanntmachung
Auf eine diesbezügltclie Anfrage der deutschen

Behörde hat der kommandierende General derv Jlrmce nriigeteilt, daß er nichts dagegen hat.
,venn die Verfügung der deutschen Behörde in
Kraft gesetzt wird, die eine bessere Verpflegung der
«rtß Hause zurückkehreudcu Kriegsgefangenen
während 2er ersten 6 Monate nach ihrer Rückkehr

Es ist wohl natürlich, baß die deutschen Behör¬
den üch darum bemühen, den heimkehrenden Kriegs-
gefangenen eine Lebensmittel-Zulage znzuwenöen,
5re ihnen den Uebergang erleichtert von der krüf-
ligen Ernährung , die ihnen in der Gefangenschaft
aemährt wirrte . zu der geringeren Kost, welche
durch das deutsche System der Lebensmitlel -Ber-
teilung bedingt ist.

1.6 I,i6ckt6NANt -6 « 10A6l
dümlrlslrüieur supSrieur üu vlstrtol

Sign6 : P1NEAU.

Arbeitszwang
% Die ganze deutsche Presse ist angefüllt mit

Klagen über die gegenwärtige Lage, mit dem
Berzweiflungsfchrei , wie es eigent¬
lich weiter gehen soll.  Insbesondere die
Sozialdemokratie beginnt neuerdings , die furcht¬
baren Fo gen ihrer verbrecherischen Politik ernzn-
sehen. Sie jammert über alle Gehalts - und Lohn¬
erhöhungen, über die EinkommensteigerunPen der
mittleren und unteren Volksschichten, we che die
Lage statt verbesserten nur noch schlimmer mach¬
ten. Die deutsche Nation steht vor einem schöneren
Winter, der weit, weit schlimmer wird , als die
vier vorausgegangenen Kriegswinter . Ins Uner-
meßliche gehen die Preissteigerungen für alle Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs . Niemals blühte
das ehrbare Schiebergewerbe so wie in der Gegen-
wart. Tie Revolu-ionsregierung eirtbeh t der
Macht und ist darum nicht in der Lage, die Ab-
lieierung der Lebensmittel durchzudrücken. Nach
neueren Meldungen wird unendlich viel Ge¬
treide in das Ausland geschoben,  weil
die deutschen Höchstpreise niedriger sind als die
Weltmarktpreise. Diese Verschiebungen bringen
ihren Urhebern Miiltonengewinne ein, weil es
mit unserer Valuta so schlecht bestellt ist „Wenn
das so weiter geht, muß es zur Katastrophe
kommen" — so ruft ein Arbeiterführer schmerz¬
gepreßt aus . Es ist die volle .Wahrheit, ' daß die
Preise fast aller Lebensmittel , Lekleidungs - und
Haushattungsgegenstände gegen die Vorkriegszeit
um fcOO bis 1200 Prozent gestiegen sind. Dem¬
gegenüber beträgt die Steigerung der Löhne und
Gehälter nur etwa 150 bis 300 Prozent . Ter
rapide Kurssturz des deutschen Geldes in den
letzten Wochen hat bereits zu weiteren Berteue-
rungen von Lebensrnitteln und Beklcidungsgegen-
Miden geführt und wird noch zu ganz er¬
heblichen Verteuerungen führen.  Die
bedrängte Lage der Arbeiter und Angestellten wird
dadurch geradezu verzweifelt. Seit Monaten Ah
man diese Entwicklung kommen. Doch es geschah
nichts. Zwar kamen Tag für Tag Aufrufe her¬
aus, welche von der deutschen Na .ion a - gestrengte
Arbeit verlangten . Aber das nützte nicht im Ge¬
ringsten. Nun spitzt sich die Entwicklung zur Kata¬
strophe zu, da beginnt das Geschrei der Revo¬
lutionshelden, die erllüren : „Konrmt nicht sofor¬
tige Abhilfe, dann stehen wir vor .Schwierig¬
keiten, sür deren Folgen niemand die Wi .verant-
wvrtung übernehnren kann."

Die Arbeit soll uns angeblich aus dieser furcht¬
baren Lage erretten . So ist es auch in der Tat.
Und da man mit Worten keine .Steigerung der
Arbeit Hervorrufen kann, so müssen eben praktische
Matznahmen getroffen werden. Nun kommt das
Jntereftäm «. Die Sozialdemokratie will
den Arbeitszwangeinsühren.  Sie nimmt
sich das Gesetz über die HilssdAnstpflicht während
des Krieges zum Muster. Just jenes Ersetz, das
die Sozialdemokratie aus das allerschär,sie be¬
kämpft hat . Temagogfscherwcise sucht man dem
Arbeitszwange eine soziale Rechtfertigung zu
geben. Di« sozialdemokratischen Blätter m .inen
nämlich: „Ganz gewiß würde es volkswirtschaft¬
lich von großer Bedeutung sein und zugleich einem
Zustand ein Ende machen, der täglich mehr und
mehr als unerhörter Skandal erupsunden wird,
wenn jeder arbeitsfähige Deu.sche zwangsweise
tur Verrichtung irgend einer nützlichen Arbeit
angehalten würde." Auf diese Weife würde man
namentlich dein Schietergrfinde ! zu L.ibe gel en
können und zahlreickie Aergernis erregende Fau¬
lenzer von der Straße schassen Es sei notwendig,
die sittliche Pflicht zur Arbeit zu einer
gesetzlichen Pflicht zu erweitern,  weil
gerade die Tagediebe auf die bloßen Sit engesetze
dergnügt pfi sen. Durch eine solche Begründung
sucht die Sozialdemokratie den Massen zu schmei¬
cheln. Sie tut das , obwohl sie ganz genau weiß,
daß du'.ich eine solche Mobilmachung nicht das
Geringste zu erreichen ist. Dem Schirbergefindel
wird man nicht Herkommen, denn säm.licke Schie¬
ber werden den Nackftocis erbringen , daß sie Volks¬
wirtschaft.ich höchst nützliche Tä igkeit ausüben.
Die T^ edieke aber wird man noch weniger er¬
reichen. als man sie ja auch während des Krieges
nicht erreichen konnte. Di .se werden immer Mittel
und Wege finden, um die Arbeit den anderen zu
überlassen. Wenn die Hilfsdienstpslicht sich bewährt
bat . so ist das nicht den .Schiebern oder den be¬
rufsmäßigen Faulenzern zu danken, sondern kmn-
derttausenden von Männern , die aus ihrer eigenen
Arbeit herausgerisfen wurden. So legte man be¬
kanntlich damals die Handwerkobe.-riebe einfach
Kill, um die selbständigen Handwerker der Mw i»
twnsindustrie zuzuführ .'n . Hcttte man sich damals
stüs die Tagediebe beschränkt, so wäre nicht das

Geringste heraus gekommen. Ebenso wird es jetzt
sein. Wer sich bisher vor der Arbeit gedrückt hat,
wird auch sür die Zukunft gesetzlich nicht zu fassen
sein. Und wenn man den einen oder anderen er¬
wischt, so wird man damit unsere wirtschusticche
Lage nicht verbessern. Solche Tagediebe werden
höchstens an der Arbeitsstä .te llrftug sti.ten, aber
keine nützliche Arbest leisten.

Man soll nicht aus der Mücke einen Elefanten
machen. Jedermann würde es begrüßen, wenn
durch die gesetzliche Pslichl zur Arbest dem Schce-
bergcsindel und den berufsmäßigen Fckulenzern
beizukommen wäre . Es ist notwendig , die Dinge
beim richtigen Namen zu nennen und das zu sagen,
was die Wahrheit ist. Tie Wahrheit aber ist, daß
die Millionen , die bisher arbeiteten , für die Zu¬
kunst mehr arbeiten müssen, damit die deutsche
Nation am Leben bleibt. Wie das geschieh, wie
das geschehen kann, ist noch eine ofiene Frage.
Der aus den christlichen Gewerkschaften hervor-
gegangene Genossenschastsdirektor Schlack, de?
Mttgsted der dru .sck-en Nationalversammlung ist,
hat in einem Vorträge der christlichen Gewerk¬
schaften gesagt, man müsse überlegen, ob wir uns
den Achtstundentag weiter gestatten könnten, oder
ob es nicht vielleicht möglich sei, um uns ernähren
zu können, aus zehn Stunden Arbeitszeit zncück-
zugreifen , Auch in sozialdemokratischen Krei,en
spielt man bereits mit dem Gedanken, den acht¬
stündigen Arbeitstag wieder abz » -
schaffen.  Ob das möglich, ja ob es notwendig
ist, mögen die verantwortlichen Stellen entschLi-
den. Im besetzten Gebiet machen die Arbeiter
mit Rockst geltend , daß innerhalb der acht Stunden
nach dem Maße der Kräfte tüchtig gearbeitet
werde. Das Problem ist heute unseres .Erachtens
nach der Arbeitszwang . Es handelt sich einzig und
allein darum , so viel zu arbeiten , daß das
gesamte deutsche Volk leben  fcytn . Eine
bestimmte Menge von Lebensmi .trln und Waren
muß bereitgestellt werden. -Ov das geschieht durch
Verlängerung der Arbeitszeit oder durch eine
ander « Organisation der Arbeit, mögen diejenige»
beurteilen , welch« uns bis an die Katastrophe
herangeDhrt haben.

verband und deutsche Berfaffmig
Nach dem ,.T ejn p s" wurde die Unterzeichnung

der diplomatischen Urkunde, durch die Deutschland
auf Verlangen des Verbandes den Paragraph .u '2
des Artikels 61 der Verfassung sür null und nichtig
erklären muß , aus Montag , den 22.  September,
festgesetzt. Die Unterzeichnung wird in nichtöffent¬
licher Sitzung durch den deutschen BevollMächtig-
ten v. Lersner  erfolgen . Das Aktenstück hat fol-
gett&ett Wortlaut:

Der Unterzeichnete, in gebührender Weise Be¬
vollmächtigter der deutschen Regierung , erkennt
an und erklärt , daß alle ÄestimMungen der deut¬
schen Verfassung vom 11. August 1010. die sich in
Widerspruch mit dem Wortlam des Friedensver>
trages von Versailles vom 28. Juni 1019 befinden,
ungültig sind. Die deutsche Regierung erklärt und
erkennt an , daß infolgedessen der Ms atz 2 des
Artikels 61 der genannten Verfassung ungültig
ist, und daß im befondern die Zulassnng der
österreichischen Vertreter zumReichs-
ratnurindem Fall st attfinden könnte,
daß , im Einklang mit dem Ariikel 18 des Frie¬
densvertrags , der Rat des Bo lke r b und es
einer entsprechenden Aenderung der
internationalen Stellung Owster-
reichS zugestimmt  haben sollte. Die vorfie-
gende Erklärung wird durch die zuständig« deutsche
gesetzgebende Kürperschast 14 Tage nach Inkraft¬
treten des Friedensvertrages bestätigt werten.

Gegeben zu Versailles , den 22. Sevtentber 1919,
in Gegenwart der Unterzeichneten Vertre .er der
alliierten und assoziierten Kauptmäckste: Jules
Cambon (Frankreich ). Polk (Vereinigte Siaaten
von Amerikas Sir Eyre Erewe (Großbritannien ),
Scialoja (Italien ). Matsui (Japan ).

Damit wird die Möglichkeit eines zukünftigen
Ansch'ufies Teutfckchsterreichsin gewiffem Sinne
anerkannt.

Deutschlands Berttetunz in Packs
mz. Panis,  22 . Sept . (Havas .) Baron von

Lersner richwte an das Eeneralfekretariat der
Friedenskonferenz eine Note bezüglich der Un¬
terbringung der Vertreter  Deutsch¬
lands in Paris  nach der Ratisiziwnng des
Friedensvcrtrages durch d'e Kammer. 'Die Räum¬
lichkeiten der Botschaft seien zu klein, um darin
die Mitglieder der ver 'Äie-aenen AuZsch fise auf-
Mnebmen . welche noch wäh end vieler Tage ten
Verkehr zwisck>en Paris und Berlin besorgen,
nnd ebenso ftir die -zahlreichen Sekretäre und
Maschrnenschireiber der Ausschüsse. — Ba on von
Lersnrr hat am Marsfeld drei Häuser gemietet,
an deren Einrichtung zur Zeit gearbeitet wird.

Der Ka ser
mz. Ro tterd am,  22 . Seht . Der Pariser

Korrespondent des „NieuWs Rotü Co rant " tels-
graphiert seinem Blatte , daß die Meldung dw
„Libre B^lgigue", der niederländische Gesandte
habe die Mitteilung erhalten , daß Holland inner¬
halb 14 Tagen um die Auslieferung oes
ehemaligen deutschen Kaisers  ckrsucht
werden würde , unrichtig ist,

Heimkehr
irrn. Münster - Lager,  21 . Sept . Gestern

abend 9 llbr trafen 1358 heimkebrende Kriegsge¬
fangene aut* olle« Teilen Deutschlands im Lager
am Bahnbvf ein. Sie kommen aus den Sammel-
tagern Meieren bei Nvern und BailleuL und wur¬
den am Montag in Ba 'üeul verlade».

mz. Mannheim,  21. Sept . Heute vormittag
13 Uhr traf der zweite Transport deutscher
Kriegsgefangener in dem Durchgangslager Atann-
heim ein. Es waren 1225 Mann , die aus einem
anrerikanischen Gefangenenlager bei Dijon kamen.

PersoKenverLehrs-EiKichrankung
Berlin,  22 . Sept . Wie Sie P . P . N. melden,

bat die drohende Kohlennot das Neichswtrtschafts»
Ministerium zu dem Beschluß verautützt, auf wer-
tere wesentliche Einschränkungen des Personenver¬
kehrs hinzuwirken . In Oberschlejien  wird
für einige Zeit die nahezu völlige Einstel¬
lung  des Personenverkehrs als notwendig an¬
gesehen. Der preußische .Minister der öffentlichen
Ärdeiten wurde ersucht, sofort in eine Prüfung
dieser Frage cinzutreten und die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen. Bei einer starken Ein¬
schränkung des Personenverkehrs hofft man nicht
inrr mehr Eisenbahnüienstkohte für den Güterzug-
verkehr verfügbar zu maiueu, sondern auch durch
Entlastung der Strecken, Bahnhöfe und Werkstätten
wwie durch Beförderung von Güterzügeu mit
'Personenzug»Lokomotiven einen g ü n sti g e n
Einfluß auf den Abtransport der
Kohlen,  insbesondere im oberschlcstschen Revier,
w erreichen. Die Schwierigkeiten, die eine Durch¬
führung der Einschränkung des Personenverkehrs
mit sich bringt , werden nicht verkannt . Die Kohlen-
krise mit iliteu vernichtenden Folgen ftir das
deutsche Wirtschaftsleben macht ieöock außerordent¬
liche Maßnahmen erforderlich.

Die zuk«nst Danzigs
wz. Danzig,  22 . Sept . Der Wirtschaftsaus¬

schuß i'ür die freie Stadt Danzig sandte an den
Obersten Rat in Paris folgendes Telegramm:

Seeretariat permanent du eonseil des alliSs
Paris l Die Ariikel 100,102 und 50» des Kriedeus-
vertragrs bestimme» für das Gebiet der freien
Stadt Danzig die Abtrennung vom Teuifchen
Reiche nnd ftir seine Bewohner den Verlust der
ünrckchen StaatAzugebörigteit , ohne daß gleichzeitig
die Konstiinternng der freien Stadt T-anztg er¬
folge. Ter gesetzlose Zustand in Ser Zwischenzeit
kann nur den vöüigen ZufamMenbrnch des Wirt-
fchastsleberrK herberführeik. Der Aufbau der freien
Stadt Danzig muß mit RÄckstchr auf ihren inter¬
nationalen Charakter ans einer durchaus sicheren
Grundlage erfolgen . Daher muß die von den
alliierten Mächte.» eirrzusetzende Oberkommission im
Au gm«bl ick des Inkrafttretens des Friedeusver-
trages in Danzig fern, ui Sie schro-terigen Bestim-
nrnngeii der Ärctkek IW irnd 104 ihrer schleunigen
Erledigung eutgegeuzirführen und so cnner gren-
zentosen Berwirrnng vsrznbrngen . Wir bitten den
Obersten Rat dringend . Sie KonstitnMtzng der
freien Stadt Danzig und die Entsendung des
Oberkommissars unverzüglich in die Wege zu leiten
nnd erbitten rasche Eutsckeiönng, zumal Danzig
unter den Schutz des Bölckerbnnöes  ge¬
stellt ist. Der WrrtMastscmSschvß für die freie
Stadt Danzig , fgezfi Kommerzienrat Wieler.

Die Adria und Albanien
mz. Bern.  28. Sept . Wie der ^Corrierr iwCa

Sera " erfährt , soll in der zwischen England , Frank¬
reich und Italien getroffenen Regelung des ge-
iamlert Adri a p ro ble « s auch die Vermal,
tung Al staniens  durch Kalten und die Oder-
hokeit Italiens über Valona oorgesehrn fein. Diese
beite» Punkte feien schon früher non der Pariser
Friedenskonferenz vereinigt worden . — Laut
„Seeolv" hofft man in Rom , daß Wilsons Antwort
noch vor Mittwoch eintreffen wird . Tittrmi bead-
stcktiKch an diesem Tage bei der Wiederaufnahme
der Kammer sttznngen über die letzten Phasen der
Pariser Beratungen berichten zu können.

Armemey mt  d§r Kalastrophr
mz. Rotterdam,  23. Sept . „Niemvs van den

Dag" melden aus London : Das armenische Par-
tammc hat au alle ausländischen Parlamente einen
Berückt gerichtet, in dem gesagt wird , daß die arme¬
nische Republik gezunrngen sei, alle Ällünner zu
mobtlifteren, um das Land vor den Türken , Kurden
nnd Tataren zu retten . In dem Bericht wird ge¬
sagt. Latz die Hilfe der Allfterteu vollständig un-
zirreichcnd sei, um Ar-menien vor einer Katastrophe
zu bewahren. Es wird in dem Bericht an bas
RechtsbeWnßtfein aller LänLer appelliert.

LhîrZ schwieckgr Lage
mz. A mstcrd » m , 22. Sept . Dem „TelegrAaft

zufolge meldet der Pekinger Korrespondent der
.Lmreü ". daß die Besorgnis wegen des Verhaltens
der zahlreichen unzuverlässigen chinesi¬
schen Truppen  znnimmt . Ein kleiner Auf.
rirhr in Hunan ist zwar unterdrückt morden, aber
die Unzufriedenheit unter den Truppen ist überall
so groß, daß neue Zrnifchenfäüe unvermeidlich
sind. Es besteht Grund zu der Annahme , daß die
Militär br hü cdon die unangenehmen Nachrichten
verschweigen. Die Regierung wird von den Be¬
fehlshabern mit Bitten um Geld überschwemmt.
Räuberbanden  ziehen plündernd umher und
es wird gegen fte niots unternommen , da der
Milttärgonverneur behauptet , ohne Geld keine
Trnprenbewegungerr stattfind-en lassen zu können.
Im Auslände kann die Regierung kein Geld anf-
treiben.

Die Boilchewiften
mz. Paris.  22 . Setzt . Aus Zürich wird der

Agence Havas Arme bet: Die letzten Nachrichtm k>e-
stöiigeu, t * die Bvtfchcwisten. die sich aus den übrigen
Fronten vor den Polen im Rückzug  befinde» .
befoiidwS hesttgen Wid:-stand im Bezirk von Tw,ntk
kffsten. dem einzigen Ort , wo fte noch rn sühl 'mg
sem Wimen mit den deutschen Kvutingentcn )n Kür¬
land und Lilanen. Ab:r der Besitz des EiMbahn-
fimngs DünL-TwinSk gcsta trte den Polen, ihre Li in
jtt verstärkn nnd i>re ton den Bolsch« otft«n tm Süd n
von Twinsk uuiernvnrmcne Eegmoffeus üe aa)wvei,e«.
Tre polnischen Trnpven übceschritteri di- Dwrna und
bemüchttgtm sich Kün'ansü :-: sie bed o en ;e t Twn St
von tztordosten. Dank or sem Marörer smd die aus
dem 'rf u lf er vtzĉ e enden bo f hewrstische« Truppen
von ihrer Dafts abg fchnr ten nnd tzernichtet worden:
das Mirgemtieritl , über das sie veriügten, fiel rn die
Hände doch Pocen. Die Bauern mach«:, Jago «ms feie

m den großen Wäldern versprengten Roten T-nvvew.
Das Gebiet der Dwrna ward .so auch von ihnen ao
säubert, und der Kamps konzentriert sich mm im
Norden des Flusses. Tie direk eu Verbindm.gen ztvischn
TwulSk und Wüebsk sind abg .fichnitten. Die Opera-
twnen der Polen in her «Kegend von Witebsk nnd Orsza
nehmen Liren Fottzang. An der Tn eor-Frvnt herrscht
Ruhe msolge des..RückKiges der Bolschsoiftenans das
linke Ftllßuftr.

Braunschweiger Magisttatswshien
Braunichweig,  22. Sept . Das Resultat der

MagistratHwahlender Stadt Braunschweig stellt sich
folgendermaßen: Dentschnationale 14 960, Teutsch-
demokraten 11689, Ilnabhängtge 15 758, Meckrheits-
sozialisten .Vst» Stimmen . In Wokfenbuttel er¬
hielten die Wehrheitssozialisten 1922, die Unabhän¬
gigen 1989 und die vereinigten bürgerlichen Par¬
teien 8542 Stimmen.

M Berliner MetoIaröritcr
mz. Berlin,  22 . Setzt. Me Vertrauensleute

und Obmänner der Metallindustrie hi. l en (y  u 'e
in den Kammersälen in der Teltowerstraße eine
mehrstündige Sitzung ab, in der einstimmig be-
fchlpsfeu wurde, den Metal .arb . i 'ern den Streik
gu emtzfeUen. Am morgigen Dienstag sott in
allen Betnebeu eine Abstimmung vorgewe-mmeu
werden. Falls sich eine ZwcidrittelmLhrhe .t für
den Streik ergibt, würde der allgemeine Au  s-
stund  eintreten . Der Leiter des Ausschusfesr
Rusch, gab in einem Referat ein Bild über die
allgenreine Lage und fvrach die Hoffnung aus,
daß morgen der Generalstreik au2geführt werde.

Buftvfz«rArbeit!
Frankfurt a.  M -, 21. Setzt . Die Eisenbahn-

drrettion richtet an alle Beantten und Arbeiter
fee! Bezirks folgenden Erlaß : Auf das .Schwerste
erschüttert ringt die einst so gliiu 'ent « d u KOte-
Bolksrvirtschaft um irx Zuri.be st heu. Sch n t ‘W
net das Ausland mit dem finanziellen Z sam-
meuoruch Deutschlands und bewertet die d utiche
laf mir noch zu einem Sechstel des Ar teste ns-
wertes. Die dringeud nöftge Einfuhr von Roh¬
stoffen und Lebensmitteln wird dadurch fast zur
Unwöglichkeit. Die Ursachen dieses Tiefstandes
liegen zum erheblichen Teil auch ln unserem
fearnied rl egmden Ei enhcrhnwesen. Mit Schmerz
und Beschämung ist 'sich jeder vaierlcrnd :sch> 6«*
sinute Eisenbahner dessen bewußt . G rade wir
Eisenbahner haben an dem Wiederaus )' an d r
deutsch"« Volkswirtschaft den allerwich igsten An¬
teil. Jeder einzelne muß durchdrungen sein von
der ungeheuren Verantwortung , die die P ncht
gegen das Vaterland ihm auferlegt , jeder an
seinem Platze aus das Aeußerste die Leistungen
steigern ! Für 'die nächste Zukunft gilt ^ es , in
dem eben einsetzeuden starken .herbstv r ehr d r
notleidenden Bevölkerung Lebcnsml el und
Brennstoffe auf raschestem Wege zuzusü r n. So
stehen die Dingel Ein Franksur er Eisenbahnar-
beiter , aber ist es gewesen, der nach Zei un s-
nachrÄten kürzlch bi einer Be samnlun ; in
Berlin zu erklären gewagt hat , daß die F ank-
ftirter Eisenbahner bis aus den setzten Mann
mitmacken würden , wenn der Ruf an sie er . e e,
die Arbeit niederzulege«. Es wird also der An¬
schein erweckt, als ob die Frankfurter Eisenbahner
darauf ausgingen , mit all r G malt das deutsche

Mol ! und damit auch .sich selbst zugrund " zu
richten. Aber glücklicherweise liegt die vollstän¬
dige Unwahrheit einer solcher srevelhaf en Be¬
hauptung klar zu Tage . .M übcrwaliigender
Mehrheit weisen die Eisenbahner des Frankfur¬
ter Bezirks den von hetzerisckiem Wahusiuu ein-
gegcheueu Streikgedanken .weit von fichl Fester
Einsichtige weiß es, in der jetzicen Wirtschasts-
not würde ein allgemeiner Eifer;balTnerst .eik die
schwersten ErMitterungen . ja den Zusammen --
brnch der Bolkswst sch: ft nnausbl iblich nwch sich
ziehen. Die schärfsten Stockungen in der Z fuhr
von Lebensmitteln und B .enustoffen wür en ein-
treten. Arbeitslosigkeit in anderen Betrieben^
Hunger, .Mangel an Heizung und Belruchning
würden die Leiden des schwer geprüften de tschen
Volkes, zu allermeist der Arbeite .schafft ius Un¬
erträgliche ' steigern. Den Zusammenbruch ' des
Wirtschaftslebens mit seinen enlseßlich n Folgen
M verschnDen, wird kein rechtschaffener Eisen¬
bahner über sich bringen . Ein weitgehendes Mift
wirkungtrecht b"i Füirung der Be wulcunr hat
die Neuzeit Arbeitern wie Beamten eiestrackt.
Die leidenden Stellen der Verwaltung "eben sich
mit allem Nachdruck dafür rin , daß die es Mi>
nnrknngsrecht n-cht ans dem Papier fre en bleibt,
sondern lebenskräftig aufbküht und sich wer er
entwickelt. Rücksichslos wird ge eu se"en ein-
geschffll'n, der dieses Recht aut » en oder schmr-
lern möchte. Aber vom Recht nn ert eunb r ist
die Pflicht. Ihrer ' Pflicht find sich in überwäl¬
tigender Mekrheit die Eisenbahner des Be i ks.
Frankftrrt eb'n'o bewußt , wie ihres guten Rechts.
Nicht Nnordming und Umsturz, erstre e .i fi , son¬
dern Ordnung und Wi 'deranföau der Vermal-
wng . 'die ihre eigene Verivaltnng ist. Auf das
schärfste werden sie solchen Elementen entgegen¬
treten und sich von ihnen freimarhen , .die durch
eine getnissenlost Streiftwopa ' onda furch ba es
Elend fürdaS d u 'fche Volk beraufü fchw wen. dis,
ivenn es nach Amen g'nge. das o.u fche Volk
zngnmde richten uno auch die Ei 'e ba . ner selbst
um Arbeit und Brot bringen wstrven

König Ludwig
«Ä  er l i i! 22. Setzt. Der König von Bauern ist

kn Eigmarrngen bei feinem Schwiegersohn , dem
Fürsten von Hohrnzollern, zum dauernden Auf-
evtt̂ rlt emgetroffen. Er hatte bisher ln Zizers
tGraubünden). wo ihm der Bischof von Chur SA
dem diejenl gehörende« Jesuitenkloster ein Asyl
geboten hacke, gewohnt.
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Die schlechte Währung
Als eine Zusammenfassung der Meinungen und

Anregungen in den Besprechungen des Reichst
finanzministeriums , muß man wohl die nach¬
folgenden Ausführungen eines Vertretet dieser
Behörde über den erschreckenden Rückgang der
Markwährung ansehen . Es heißt darin:

Einer der wesentlichsten Gründe , die zur Ent¬
wertung des deutschen Geldes geführt haben , ist
die Vermehrung des künstlichen Kredits des Reiches
durch Banknoten und Wechsel , eine Vermehrung
des Kredits , der keine entsprechende Vermehrung
des Volksvermögens gegenübersteht . Was kann
geschehen , um die Folgen dieser künstlichen Kre¬
ditvermehrung zu verhindern und ihr nach Mög-
lielMit für die Folge vvrzubeugen ? Die Mittel
sinkw zumteil bekannt : Es müssen Steuern ge¬
schaffen werden , die diese papierne Ueberkapitali-
sierung verringern . Dem Ziel wird schon durch
die demnächst zu schaffenden Steuergesetze näher¬
gekommen , nämlich durch das Reichsnotopfer , die
Reichseinkommensteuer und die Umsatzsteuer . Das
zweite Mittel zur Ablösung des künstlickien Kre¬
dits , insbesondere zur Abtragung der schwebenden
Schuld , ist die Ausgabe von fundierten Anleihen.
Das Reichsfinanzministerium geht mit dem Plane
um , wahrscheinlich schon in allernächster Zeit mit
einem Anleihebegehren an die Oeffentlichkeit zu
treten . Diese Anleihen werden mit besonderen
Reizmitteln ausgestattet werden , um einen Erfolg
in Aussicht zu stellest . Ein besonderes Reizmittel
ist die Prämienanleihe . Die Reizmittel sollen der¬
art sein , daß auch die kleinsren Kapitalisten sich
der Anteil )« bedienen . Man erwägt gewisse steuer¬
liche Bevorzugungen , insbesondere denkt man an
die Erbschaftssteuer . Die Prämienanleihe soll in
verschiedenen Formen herausgebracht werden . Die
Bedingungen werden und müssen so sein , daß keine
Schädigung der Kriegsanleihebesitzer eintre .en
kann . Weiter muß zu einer Besserung der Valuta-
Verhältnisse der weiteren Verminderung des Volks-
Vermögens Eknhalt geboten werden . Da gibt es
aber nur ein Mittel : die Hebung der Werte schaf-
senden Arbeit . Der zweite Grund für den außer-
ordentlich starken Kursrückgang der Währung ist
die große Passivität unserer Handelsbilanz . Die
Einfuhr übersteigt sehr wesentlich die Ausfuhr.
Das hat zumteil seinen natürlichen Grund in
unserm großen Bedarf an Rohstoffen und Lebens-
mit ein . zumteil aber ist diese Passivität der Hast-
delsbilanz eine Erscheinung wider unfern Willen ..
Eine der Hauptursachen ist das Loch im Westen.
Der Verband kümmert sich nicht um unsere Ein¬
fuhrverbote . Auch hier stehen uns nur we - ige
Mittel zur Abhilfe zur Verfügung . Einmal müssen
Ausfuhrgüter geschaffen werden und bei ihrem
Verkauf darauf gesehen werden , daß mög ichst
hohe Preise erzielt werden . Wir müssen verhüten,
daß wir ausgekauft werden . Es gehen jetzt unge¬
heure Mengen von Waren ins Ausland . Die Frage
ist nur , ob auch die entsprechenden Preise dafür
erzielt werden , die erzielt werden können . Es be¬
steht leider die Tatsache , daß der Kaufmann bei
seinen Verrechnungen nicht immer dem schnellen
Sinken des Märktwertes Rechnung getragen hat.
Das zweite Mi tel , um die Passivität der Handels¬
bilanz zu verringern , ist , daß wir alles darauf
verwenden , das Loch im Westen zu schließen.
In letzter Zeit sind mit größter Tatkraft von un¬
serer Seite Schratte in dieser Richtung getan
worden . Wir hoffen , daß sie bald von Erfolg sein
werden : spätestens muß es uns aber gelingen
mit der Ratifizierung des Friedensvertrag s . Drit¬
tens trägt zum Kursrückgang die Kapital - und
Steuerflucht stark bei . Di » Kapitalflucht ist sehr
vermehrt worden durch die Steuergcsetzentwürse.
Eine Handhabe , die Kapitalflucht zu verhindern,
wird das Gesetz gegen die Kapitalflucht bieten.
Das Gesetz gibt dem Rcichsfinanzminister die
Möglichkeit , die entsprechenden Verordnungen nach
Zustimmung des parlamentarischen Ausschusses
«u erlassen . Der vierte Grund endlich , der unserer
Marlwährung so stark geschadet hat , ist die Spe¬
kulation in der Valuta . Diese muß in die Richtung
gedrängt werden , daß sie auch einmal wieder eine
jmuf e pekulation unternimmt , um den Mark .u . s
vieder nach oben zu drängen . Das kann aber nur
.eschehen , wenn die Werterzeugung der Arbeit
»uninimt und die Steuergesetze zur Anwendung
kommen . Es schweben Erwägungen , Maßnahmen
,n treffen , die die Spekulation daS fortdauernd^
Heruntersetzen des Marlkurses etwas verleiden.

Wem nie durch Liebe Leid geschah
jstoman von H. CourthS - Mahier.

16) Nachdruck verboten.
„Vielleicht sprach bei Maria auch die Erwä¬

gung mit , daß . ihr Vetter ein reicher Großgrund¬
besitzer war , während Herr von P .ateu wohl aus
einem alten Adelsgeschlecht stammte , aber nur
ein sehr mäßiges Vermögen besaß . Sie selbst war
auch vermögenslos und besaß nach dem Tooe
ihrer Eltern nichts als eine Freistelle in einem
adligen Fräuleinstift . Diese halte sie auch, be¬
reits angetreten : aber sie durste jedes Jahr einige
Monate außerhalb des Stiftes verbringen . Ich
habe zwar Maria von Birkenheim nie einer Be¬
rechnung für fähig gehalten , und eS ist leicht
möglich , daß nur der Einfluß ihrer Tante sie
bestimmte , sich mit ihrem Vetter zu verloben,
denn ihr Herz muß doch wohl , nach den Er¬
eignissen zu urteilen , Herrn von Platen gehört
haben , trotzdem sie ihn sicher erst abgewi . sen
hat . Doch wer kann in Menschenherzen lesen,
ohne sich zu irren ? Also — Maria war Heinz von
Birkenhcims Braut geworden , und alles schien
in schönster Ordnung . Nur Helene schien mir
nicht sehr entzückt davon , daß ihre Kusine ihr
den Rang streitig gemacht hatte . Doch das sino
nur Vermutungen von mir , für die ich keine Be¬
weise habe . Helene und ihre Mutter blieben aber
trotzdem in Birkenheim . Sie wollten bis zur Ver¬
mählung des jungen Paares , die in wenigen Mo-
uaten erfolgen sollte , bleiben . Einige Wochen ver¬
gingen , und mir fiel bei unfern nachbarlichen
Zusammenkünften auf , daß das Brautpaar durch¬
aus keinen glücklichen Eindruck machie . Maria war
still und blaß geworden , nno Heinz von Birken-
cheim erschien mir unruhig und nervös . Er ließ
Maria kaum aus den Augen und wenn sie einmal
mit Herrn von Platen einige Worte wechselte,
wurde er bleich und finster . Einmal sah ich wie
Helene ihn am Arm sagte und so dirigierte , baß er
im Nebenzimmer in einem Spiegel Maria und
Herrn von Platen beobachten konnte , die neben¬
einander standen nnc > plauderten . Nun — Herr
von Platen sah Maria an , wie eben ein unglück¬
lich Liebender die Frau ansieht , die seinem Herzen
Jener ist . Was ich sah , sah auch Heinz von Birken-
i&eiui , Ustd, da ich hinter ihm Mich , hörte ich einen

Industrie und Betriebsrategesetz
lieber Industrie und Betriebsrätegesetz bringen

die Deutschen Stimmen einen vielbeachteten Aufsatz
von Dr . R . Schneider , Geschäftsführer des ReiHs-
verbandes der deutschen Industrie . Darin heißt eS:

»Wie ft ollt man sich zunächst die Zusammen¬
setzung der Betriebsräte vor , denen der Gesetzgeber
verhängnisvollen Einfluß auf den Gang unsrer
ohnehin schwer gefährdeten Produktion einräumen
will , deren Händen und deren Derschw -iegenheit er
das Schicksal vieler Unternehmungen verkrauenS-
noll überläßt ? Wohl in allen größern Betrieben
bilden die männlichen und weiblichen Angestellten
iiingern Lebensalters ohnehin die Mehrheit . Diese
inngen Leute sind auch erfahrungsgemäß geneigt,
Altersgenossen und Gleichgestellte zu wählen . Hier-
durch und durch die sehr niedrige Festsetzung des
WahlalterS konnte der Gesetzgeber den ihm vermut-
lich erwünschten RadikaltsmnS der künftigen Be-
krtebsräte schon für genügend gesichert anseben.
Weshalb mußte er dazu aus der Hausapotheke der
Unabhängigen noch ein ganz besonders raffinier¬
tes Mittel entnehmen ? Nach den Paragraphen 26
und 30 deS Gesetzentwurfes kann die Betriebsver¬
sammlung jederzeit durch geheime Abstimmung ein¬
zelne gewählte Räte aus dem Betriebsrat sofort ab«
SerÄfen oder auch durch ein MßtrauenSvotum den
ganzen Betriebsrat sofort absetzen ! Dabet dürften
doch dte mehrlieitssozialistischen Minister Bauer,
Schlicke und andre Förderer des Gesetzentwurfs
recht - illusionsfrei darüber sein , wie sich im einzel¬
nen die Kontrolle der Betriebsräte durch die Be¬
triebsversammlungen abspielen wird , welche Ele¬
mente dabei Obeirsaffer bekommen . Wem macht
man eigentlich hier noch etwas vor ? Die Betriebs-
rate werden ziemlich groß , bis zu zwanzig Mitglie¬
dern , für deren häufigen Wechsel die nur einjäh¬
rige Wablfrist und die Betriebssersamrstlung Ge¬
währ leisten . Alle diese *Räte werden Einblick in
innere Vorgänge des Betriebes bekommen . Ihrem
Beauftragten muß der Industrielle seine Bilanz,
seine Gewinn - und Verlustrechnung vorlegen.
Wenn er schwere Verluste erlitten bat . deren Bc-
kanntwerden vielleicht seinen Kredit erschüttern,
sein Unternehmen vollends gefährden könnten , so
muß er den Erwählten des Betriebsrates dies vor-
legen . Ihrer Verschwiegenheit ist das Fortbestehen
seines Unternehmens anvertraut . In Aktiengesell¬
schaften soll der Betriebsrat zwei seiner Mitglie¬
der in den AnfsichtSrat entsenden . Sie werden dort
Mitwisser aller inncrn Vorgänge und Pläne deZ
Unternehmens . Sie können Einfluß auf seine Lei¬
tung und Verwaltung nehmen . Werden sie dazu
immer die erforderliche Einsicht , Reife , Verantwort¬
lichkeit und Verschwiegenheit mitbringen?

Das sind Patrioten
Die Rohtabaks Handelsgesellschaft

m . b. H. i n K ö l n hat vor längerem an die bri¬
tische Besahungsbehöröe eine Eingabe gerichtet , in
der es n . a. heißt:

„Die Unterzeichnete Gesellschaft hat bereits im
Mat d. I . einen großen Posten Nohtabak in Hol¬
lands und Belgien gekauft . Trotz der durch die
brittsche Besatzungsbehörde erteilten Einfuhrge¬
nehmigung war es aber infolge der unhaltbaren
Transportverhältnifse unmöglich die Tabake vor
dem 1. August d. I . hercinzubringen . Wir haben
bei der deutschen Zollbehörde Schritte unternom¬
men , um , für diese Sendung Tabak den Zoll noch
nach dem alten Satze , ohne Berechnung des Gold-
kurses , zahlen zu können . Die Zollbehörde äußerte
sich dahin , daß gegenwärtig bei der britischen Re-
satzungSbehörde Erwägungen darüber im Gange
seien , ob die vorerwähnte Verordnung der deut¬
schen Negierung überhaupt Gültigkeit für das be¬
setzte (Gebiet erlangen solle . — Mit Rücksicht hierauf
bitten  wir die britische Behörde ergebenst , unter
Berücksichtigung der Notlage des Tabakgewerbes
im besetzten Gebiet der vorerwähnten Verord¬
nung der deutschen Regierung die Ge¬
nehmigung zu versagen.  Würde die Ge¬
nehmigung erteilt werden , so wäre damit die Le¬
bensfähigkeit einer großen Anzahl von Betrieben
im besetzten Gebiet untergraben . — Glaubt aber
die britische Behörde , die Verordnung der deut¬
schen Negierung anerkennen zu muffen , so bitten
wir auf alle Fälle zu bestimmen , daß die vor¬
erwähnte Tabaksendnng noch zu den alten Be¬
dingungen eingeführt werden kann , ist dafür der
Zoll nach dem GoMurs zu zahlen , so steht un¬
widerruflich fest, daß der größte Teil unserer Mit¬
glieder vollständig ruiniert ist, seine Betriebe
schließen und etwa 3000 Arbeiter cntlcffen muß.
Da die Tabakarbeiter in keiner anderen Industrie
Unterkommen finden , steht zu befürchten , daß da¬
durch Unruhen im besetzten Gebiete ausbrechen,
die unter allen Umstünden vermieden werden müs - ,
sen . — Wir hoffen gern , daß die britische Be¬
satzungsbehörde  auch diesmal ihre l o n a l e
Gesinnung  zum Ausdruck bringt und gerne be¬
reit ist, die bedrohten Mtttelstandscxistenzen und

tiefen schmerzlichen Seufzer aus seiner Brust em¬
porsteigen , Und Helene sah ihn voll tiefen Mit¬
leids an.

Am Tage darauf sah ich Maria im Wald.
Sie schieil mir sehr verstört und hatte verweinte
Augen . Und als ich- weiter ging , begegnete ich
Herrn von Platen . Ich hatte dabei ein unbehaa-
liches Gefühl , als stehe eine Katastrophe bevor.
Zuhause erklärte mir Herr von Platen , daß er
am nächsten Tage abreisen wolle . Dein Vater
wollte ihn halten , weil er noch einige Tage Ur-
laub hatte , aber er ließ nicht mit sich reden und
reiste am nächsten Tage wirtlich ab.

Am nächsten Tage hörten wir , daß auch Maria
von Birkenheim abgereist war — ganz p östlich
war sie nach dem Stift zurückgekehrt . Was vor¬
gefallen war , haben wir nie recht erfahren.
Jedenfalls hat !« Maria ihren Verlobungsring zri-
rückgelassen und ihrem Vetter geschriben , sitz habe
sich mit ihren Gefühlen geirrt und könne nicht
seine Frau tverden . Das erzählte mir Helene . Sie
sagte mir auch , daß Tante Anna über den Schimpf
außer sich sei und daß sie und Heinz von Birken¬
heim Marias Namen nicht mehr hören wollten.

Kurze Zeit darauf erhielten wir schnell nach-
einander erst die Verlobu ^gs - und dann die Ver-
mählungSanzeige von Mama und Herrn von Pla --
ten . Sie hatten sich in aller S . ille trauen lassen
und waren nach Schweden abgcreist . Maria schrieb
noch einmal einen kurzen Brief an mich , ihr -Gatte
einen an deinen Vater . Sie baten uns . kein Urteil
über sie zu fällen : sie Hütten nicht anders handeln
können . Wir möchten ihnen trotzdem ein gutes
Andenken bewahren und es ihnen nicht übel neh¬
men . wenn sie jede weitere Verbindung mit der
alten Heimat abbrechen würden . Sie hätten ihre
triftigen Gründe dafür . Diese Gründe haben wir
natürlich respektiert , ohne sie zu kennen , und so
haben wir nichts mehr von ihnen gehört . Auch
nach Birkenheim ist , wie mir Helene wieder und
wieder versichert bat , nie mehr eine Kunde von
ihnen gedrungen . Heinz von Birkenheim hat aber
Marias Treubruch nie verwunden : er hat sie wohl
zu sehr geliebt . Er wurde der stille , etwas men-
scheu scheue Mann , der er riech heute ist . Frau
von Schratt war furchtbar böse auf Maria . Sie
starb übrigens ei >r halbes Jahr nach Marias
Flucht . An ihrer Stelle führte dann Helenens Mut-

Tabakarbeiter im besetzten Gebiete vor dem Ruin I
zu schützen. Durch verschiedene Maßnahmen der
deutschen Reaiernng mährend des Krieges und s
nach dem Kriege ist das gesamte Tabakgewerbe im
besetzten Gebiete ln eine große Nottage geraten ."

Kann es etwas Beschämenderes geben als ein
solches Schriftstück ! Eine deutsche  Handelsgesell¬
schaft bittet die Engländer,  eine deutsche
Verordnung nicht in Kraft treten zu lassen . Drin¬
gend notwendig ist, daß die Namen derer , die das
Schriftstück hinausgehcn ließen , der Oenenttichkeit
bekannt gemacht werden.

Neues Strafrecht
mz . Berlin . 20. Sept . Die „Deutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt : Die seit Jahren in Ar¬
beit befindliche Neuordnung des materiellen und
formellen Strafrechts gelangt demnächst zum ge¬
setzgeberischen Abschluß . Schon vor dem Kriege
war von einer großen Strafrechtskommisston der
Entwurf eines neuen Strafgesetzbuches vorbereitet.
Nunmehr sind die Arbeiten soweit gefördert , daß
der Entwurf der Oeffentlichkeit zur Beurteilung
übergeben werden kann . Es handelt sich um eine
völlige Neugestaltung , wobei die inzwischen einge-
tretenen , staatsgesetzlichen und wirtschaftlichen
Neuerungen und die moderne Behandlung des
Verbrechertums von maßgebendem Einflüsse ge¬
wesen sind . Besondere Bedeutung erfuhr die Be-
kämpfung des gewohnheitsmäßigen Verbrecher¬
tums sowie die Behandlung der jugendlichen Ver¬
brecher . Ncugeordnet sind auch die Vorschriften
über dte Behandlung der rückfälligen Verbrecher
sowie der Trunksüchtigen . Weit geringeren Um¬
fang hat die ebenfalls fertiggeslelltc Novelle zur
Strafprozeßordnung , die demnächst unmittelbar
der Nationalversammlung zur Beschlußfassung zu¬
gehen dürfte . Es handelt sich hier im wesentlichen
nur um Abänderungen der Strafgerichtsverfassung.
Frauen sollen zuni Schöffen - und Geschworenen¬
amt zugelasien werden . Die Aufstellung der Schös¬
sen - und Geschworenenlisten durch die Gemeinde¬
behörden kommt in Fortfall . An ihre Stelle treten
Asten . auf Grund allgemeiner Wahlen nach dem
Verhältniswahlsystem . Außerdem ist auch die fett
Jahrzehnten geforderte Einführung der Berufung
in den heute ihr noch nicht unterliegenden Straf¬
sachen vorgesehen . Endlich sind auch Sicherungs-
Maßnahmen gegen eine übenlange Untersuchungs¬
haft in Aussicht genommen.

Eegen den Zuzug der Zuden
Berlin,  20 . Sept . In der preußischen Lan-

desveriammluna wendet sich die deutsch-nationale
Fraktion in folgender kleinen Anfrage gegen die
Iudeneinwanderung : Nach Ausbruch der Revolu¬
tion sind täglich Hunderte , ja Tausende galt-
zischer und polnischer Juden  aus ihrer
Heimat geflüchtet , um der zwangsweisen Einstel - ,
lnng in die polnische Armee zu entgehen , rmd nach
Deutschland ein  g ew an  b e rt . Sie nehmen
den deutschen Volksgenoffen Brot und Wohnungs¬
möglichketten . Zahlreich « Familien deutscher
Krieger können keine Unterkunft finden , aber täg¬
lich werden Tausende jüdischer Einwohner aus
Polen und Galizien — auch aus Rußland — nach
Deutschlnbd hereingclassen und vermehren das
Elend der deutschen Bevölkerung . Dazu ist eine
A n s w,a n d e r u n g von Millionen meist gerade
aus Arbeiterkretsen stammender deutscher
Volksgenossen  zu erwarten , die uns zu
schade sind als Kulturdünger für fremde Völker.
Ein großer Teil der zumeist mittellosen Inden ver¬
fällt in ganz kurzer Zeit dem Verbrechertum,
wie die Verhandlungen vor den Berliner Ferien,
strafkammern in den Füllen Raphael Gelbblum.
Molsche Wafferschletm und Iosua Manöelblüth er¬
weisen . WaS gedenkt die Staatsregierung zu tun.
um eine weitere Zuwanderung von Ostjnden zu
verhindern?

Eetreldeschiebrmgen
Elberfeld,  20 . Sept . An der ganzen rfiet«

n »sch - hclländischen Grenze  von Aachen
bis Kleve findet zurzeit eine ungeheure Ver¬
schiebung von Brotgetreide  diesjähriger
Ernte ans dem Rhetnlande ins Ausland statt . Die
Schieber erzielen durch den Schmuggel rund das
Doppelte der vom Deutschen Reiche gezahlten
Höchstpreise . Die holländischen Aufkäufer sind
willige Abnehmer , da sic infolge des hohen Standes
des holländischen Guldens das Getreide trotz der
nach deutschen Verhältnissen hohen Preise spott¬
billig evhatten und durch den Weiterverkauf an die
holländische Regierung bedeutende Gewinne er¬
zielen . Um dem Nebel abzuhelfen , war vorgeschla¬
gen worden , für Beschlagnahmungen 10 Prozent
des Wertes des beschlagnahmten Getreides als
Prämie zu zahlen . Wie verlautet , hat man jedoch
davon Abstand genommen . Die Zollbehörden sind
zu dem schärfsten Wachdienst angehaltcn worden.
Es ist eine Verstärkung der Gendarmerie durch

tec ihrem Neffen den Haushalt . Helene hofs .e
wohl von neuem , daß sich ihr Bet er mit ihr
trösten würde . Aber dieser dachte nicht daran,
neue Bande zu knüpfen . Und als sich dann ein
Jahr später Baron Laßbach um Helene bewarb,
nahni sie seine Hand an . Baron Haßbach gack
für reich !, weil er auf großem Fuße lebte . Avec
nach der Hochzeit erfuhr ' Helene , daß er nichts
als Schulden hatte . Ec hatte geglaubt , daß He¬
lme sehr vermögend sei . So hatten sich beide
bitter getäuscht . Heinz bezahlte wohl die Schulden
des Barons und gab einen Zuschuß , aber bei
den Neigungen des jungen Paares reichte der nicht
weit . Nach Jahresfrist wurde Karla geboren und,
als sie ein Jahr alt war , berunglückie ihr Vater
auf der Jagd und starb . Zwei Tage nach ihm
starb auch Helenens Mutier und so war es natür¬
lich , daß Heinz von Birkenheim der Baronin
anbot , bei ihm zu bleiben und seinem Haus¬
wesen vorzustehen . Das nahm Helene dankbar an.
Ich glaube , sie hat sich auch später noch Hoffnung
gemacht , die Gattin ihres Vetters zu werden . >

Aber er dachte nicht daran , Maria eine Nach¬
folgerin zu geben . So hat sie sich damit begnügt,
sein guter Hausgeist zu sein . Sie geht ja ,uit
bewundernswerter Geduld auf alle s. ine S .im-
mungen ein und sucht ifynt daS Leben leicht zu
machen . Das "ist «ine schwere Aufgabe , denn ein
schweres Augenleiden , das Herrn von Birkenheim
befiel , bald nachdem die Baronin ihren .Gatten
verlor , quälte ihn zuweilen sehr und machte ihn
oft reckst unleidlich . Er nimmt die Baronin und
ihre Tochter stark in Anspruch und daß ec es
tun muß , weil ihn sein Augenleiden oft hilflos
macht , wie ein Kind , quält ihn nur noch mehr.
So , mein lieber Hans Ullrich , nun weißt du
alles , was ich selber weiß und wenn ich dir nun
nocki sage , daß Herr von Birkenheim in meiner
Gegenwart davon gesprochen hat , daß er in Karla
seine Erbin sielst , so wirst du gleich mir davon
überzeugt sein ."

Hans .silllich hatte sinnend zugehört.
„Allerdings , Mama , wenn Herr von Birken-

heim es selbst gesagt hat , besteht wohl kein
Zweifel ."

„Und ich glaube , er würde e § sehr gern sehen,
daß du dich mit Karla verlobst . Er war mit
deinen ' Vater .herzliche befreundet , und sicher wäre

Hilfsgcnbarme in Aussicht genommen . Wenn nicht
sofort auch die allerschärssten Maßnahmen gx,
troffen werden , erleidet unsere Brotgetmideversorl
gung durch diese Machenschaften einen Verlust , der
zu den schlimmsten Folgen führen muß.

Eine Milliarde Fehlbetrag
Berlin,  22 . Sept . Nach Meldung einer hiest.

gen Korrespondenz meist der deutsche Reichs,
hanöhalt  für die Monate April , Mal und Inns
ungedeckte Ausgaben  von rund einer Mil¬
liarde auf . Für daS Quartal Juli -September
dürfte der Minücrertrag noch erheblicher sein.
Ein vorläufiges Kohlenabkommen mit Frankreich

Berlin,  22 . Sept . Wie aus Essen mitgeteilt
wird , ist mit den Franzosen ein vorläufiges Ab¬
kommen auf Lieferung von 800 000 Tonnen Ruhr,
kohlen getroffen worden . Das Kohlensyndikat lie¬
fert die Kohlen auf dem Wasserwege bis Rotter¬
dam , wo die Umladung auf Seeschiffe erfolgt . Zu
Grunde gelegt ist den Lieferungen der Auslands¬
preis des Kohlensyndikats . Die Lieferungen habe«
bereits begonnen.

Dänische Milch für Deutschland
Berlin,  22 . Sept . In letzter Zeit wurde ver . *

schiedentlich über dte Ausfuhr dänischer Milch nach
Deutschland verhandelt , aber die Valutafrage stand
hindernd im Wege . ' Nun ist eine Einigung erzielt
worden und der Transport von pasteurisierter
und sterilisierter Milch kann beginnen.

Der zweite Geiselmordprozetz
München, 21. Sept . Die Staatsanwaltschaft

des Münchener Volksgerichts hat bereits wegen
des zweiten Getselmordprozeffes das Verfahren
etngeleitet . Hierzu stehen bereits sechs Angeklagte,
die als Zeugen in dem ersten Prozeß vernommen
worden sind , zur Verfügung . Ein weiterer Mit¬
täter , ein gewisser Greiner , ist gestern festgenom¬
men worden . Dazu gesellt sich der russische Student
Krylenko.

mz . Brauns chweig, >22 . Sept . Nach Ser
Braunschweigischen Landeszeitung ist der Volks-
frennd , das bisherige Organ der Unabhängigen
Sozialdemokraten , in der vergangenen Nacht von
feinen rechtmäßigen Eigentümern , den Braun-
schweigcr Mehrhcitssozialisten , unter dem Schutz
der Reichswehrtruppen in Besitz genommen wor-
den . Die Unabhängigen hatten den Volksfreunö
in der Revointionsnacht im November 1918 be¬
lebt , obgleich die Leitung nach der Spaltung der
alten Partei durch Gerichtsbeschluß dem früheren
Inhaber der Firma Ricke L Co . (Mehrheitssozia-
listl zugesprvchen worden war.

mz . Amsterdam,  22 . Sept . Reuter meldet
ans Washington : Die Regierung empfahl den
Lan,Avirten , den Anban von Winterweizcn um
15 Prozent zn vermindern und 20 Millionen Acres
mit Frühjahrsgetreide zu bebauen . Dies würde
eine Erzeugung von 830 Millionen Scheffeln be¬
deuten , von denen schätzungsweise 200 Millionen
für die Ausfuhr übrig bleiben würden.

Aus oller Welt
mz . Worms,  22 . Sept . Zu dem Eisenbahn¬

unglück auf dem Bahnhof Osthofen meldet die
„Wormser Ztg ." von bahnamtlicher Seite , daß sechs
Wagen des Güterzuges zertrümmert worden sind,
ebenso der letzte Wagen des Personenzuges . Der
Betrieb wurde aufrechterhaiitcn . Außer den zwei
getöteten Reisenden wurden noch zwei schwer ver¬
letzt. — Wir dte hiesigen Blätter berichten , har
das Eisenbahnunglück bei Osthofen noch ein wei¬
teres Todesopfer , im ganzen also drei , gefordert,
da eine der Schwerverletzten , ein Fräulein , ihre»
Verletzungen erlegen ist.

Kreuznach,  2l . Sept . Die Verwaltung der
Straßen - und Vorortbahnen ließ eine Bekannt¬
machung anbringen , die wegen ihries herrlichen
Stiles verdient , weiteren Kreisen bekannt zu
werden . Sie lautet : „Laut Verfügung des Herr»
Regtcrnnysprästdenten vom 28. Juni 1919 wird
hiermit „insonderheit " auf die mit den unerlaubten
„Ab -" und Auffpringen „auf " die fahrenden Wagen
verbundene Lebensgefahr hingewiesen ." (Folgt
Unterschrift .)

E a ft e l l a u n , 2L Sept . In dem benachbarten
Beltheim arbeiteten zwei Männer an einem
Bcnzinnrotor , als dieser plötzlich explodierte . Sie
wurden von dem nmhcrspritzenden Benzin ge¬
troffen wodurch die Kleiber in Brand gerieten und
die Männer so schwere Verletzungen erlitten , daß
sie bald danach starben . Auch brannte das Wohn¬
haus ab.

wir . Koblenz,  21 . Sept . Der Oberpräsident
der Rheinprovinz , v. Croote , wird , wie es in der
„Kobl . Ztg ." heißt , seinen Wohnsitz nach Neuwied
verlegen , da er in Koblenz keine Wohnung finden
konnte. ——— —— — —.
es ihsti lieb , wenn du dereinst Herr auf Birken
heim würdest ."

Hans Ullrich sah vor sich hin.
„Er war mir gegenüber stets sehr herzlich

und freundlich geivesen und ich habe ihn immer
gern gemocht . Trotzdem er ein wenig Sonderling
war , habe ich doch immer empfunden , daß er ein
wertvoller Mensch ist . Ich kann mir auch gar
nicht denken , daß er unleidlich sein soll ."

„Nun , die Baronin klagte mir oft genug ihr
Leid — natürlich nur im Vertrauen . Sie würde
sonst zu "keinem Menschen darüber sprechen , stüd
ihrem .Vetter gegenüber ist sie von rührender
Geduld . Karla ebenfalls . E3 ist bewustdernswect,
mit welcher Sanftmut und Opferfreudigkeit sie alle
Launen ihres Ol .eims trägt . Sie ist ein l ebes,
gutes Kind und sucht ihn aufznheitern , wo sie
nur kann . Die Heiden Damen verdienen es redlich-
daß er sie zu seinen Erbinnen macht . Es ist
kein lcichtes Amt , dem alten Herrn immer Ltt
Diensten zu sein ."

LFortsetzuuI folgt .)

Literarisches
* Am heiligen See 12J. 232' Testen . Unge¬

bunden 4,20 Mk. Ver .ag von Fried .ist Pu ' e >»
Rcgensburg . Der Roman ist ein Buch füc Lcid.rä . er
unserer schweren Zeit : ans körpcriicheni stLeio und
Eeckrnnot will er den Leser heranZheben durch Sichrer-
lenken m Gott , der auo der Na ur und e uer großen
Menfchenscele spricht. Aiefnmckiä-en Männ -rn und
F'MUcn wird er een« wahre Secengabc lein und sie zn
Mut und Kraft emivrve -.ßen. Bie c Mütier , Gattinnm,
Schwestern und Bräute heimackehrter Krieger werden
ihn ihren Lieben als jchönstcs und ,egeiisreichsteä
Llrigebinde sct-euken.

» Die „Benediktinlsche Mvnatschrifll*
berausg ĝeben von der Er abiei Bnirm fHolenzo i' rn )>
erscheint nw-ratlich m einem oo läufi '.e .i .ünlsaug von
32—4b Seiten mit je zwei Kunstbeilagen und kostet
jährlich V Mk. Für Seminare , Erzie .,ung -aniial cn
und Bereme . die mindestens fünf Stück unmittelbar
beziehen, wird ein Börnigs preis gewährt . Pr lö des
Heftes im Einzelverkaus 00 Pfg ., den vo.lieze idcn aus«
nahmsweisen SammelbesteS 2.40 Mk . D e „ Bmo
diktmiiche Mvnatfchrijt " kann durch die Post , durc.
den Buchhand l oder unter Kreuzbmd vom Kunstvetz
lag Beuco» IM Pig .l lllvst ln zogen M -den. .J
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Saarlouis , 22. Sept . Eine Großiirma aus

Nancy beabsichtigt hier auf einer Fläche von 30
bis 40 Hektar eine Fabrik zu errichten mit einem
sofortigen Arbeiterbestande von 1000 Mann . Tie
Stadtverordnetenversammlung ermächtigte den
jBürgermeister zur uubeschränlteu Anbietung von
Zndustriegelände im Stadtteile Roden.

Aus de r Eifel.  Di : Klagen über Wildschäden
werden immer lauter . Namentlich ist es Schirarz-
wild , das während der Nachtzeit in die Äartofsel-
selber einfällt und grosse Verlrmstungen änrichtet.
Rudel von 20 bis 30 Stück und noch mehr sind
keine Seltenheit . Tie Jagdpächter kündigen viel¬
fach die Verträge , weil sie die hohen Wildschäden
nicht bezahlen wollen . Tie Kosten fallen dann den
Gemeinden zur Last . Die der Gemeinde Bettenfeld
zum Beispiel entstandcuen Kosten von Wildschäden
betrugen im voriger - Jahre 18 000 Mark , während
die «schätzen im lausenden Jahre noch größer sein
sollen . .Hier könnte wlctsam nur Abhilfe geschaffen
werden durch Veranstaltung offizieller Saujag¬
den , wie solche vor bem Kriege immer mit bestem
Erfolge in der Eifel und im Hochwald abgehalten
wurden.

Neuenahr,  22 . Sept . Seit einigen Tagen
berr >cht in der hiesigen Gemarkung ein Waldbrand
welcher trotz aller Mühe nicht gelöscht werden
konnte . Durch die anhaltende Trockenheit fand
das tyeirer reichlich Nahrung , und griff rasch um
sich. 9cur durch den Sonntagabend einseherröen
Regen konnte das Feuer gelöscht werden Wie ver¬
lautet sollen 400 bis 800 Morgen Wald , welcher
teils mit Tannen , teils mit Hochwald bestanden
war , ein Raub der Flammen geworden sein

Buttlar (Rhön), 21.  Sept . (Freie Bahn der
Tüchtigen !) Unsere Bürgermeisterstellvertreterwahl
hatte kein endgültiges Ergebnis . Es muß daher
eine Stichwahl stattfinden zwischen dem Landwirt
Alexander Hofmann und der D -e n st m a g d Frau
Ziska Engel. 0

Chemnitz,  22 . Septbr . Ein Theaterskandal
gab es rm Theater bei der Anfführnng von Wede-
kinds „Büchse von Pandora ". Gegen dieses Stück
ist in den letzten Wochen in den Chemnitzer Tages¬
zeitungen in „Eingesandts " ein -Feldzug geführt
worden, der aber iDte Direktion nicht abchielt, das
Stück alle Abende zur Aufführung zu bringen . Bei
der Aufführung am Samstag gab es bereits im
ersten Akt kräftige Zwischenrufe, wahrend im zwei¬
ten Akt Trillerpfeifen usw. in Tätigkeit trat -n.
Als der Tumult seinen Höhepunkt erreichte und die
Parsteller abbrechen mnßter-, sah sich die Dar¬
stellerin der „Lulu", Käte Schmidt , veranlaßt,
von der Bühne herab eine Ansprache an das Pub¬
likum zu halten , in der sie u. a. bat . daß die Zu¬
schauer doch die Anpöbeleien gegen die Schau¬
spieler unterlassen möchten. Wem die Aufführung
nicht gefiele, dem stünde es jederzeit frei , das
Theater zu verlassen. Während der darauffolgen¬
den Pause kam es zwischen dem Ilheaterpublikum
zu lebhaften Auseinandersetzungen, die stellen¬
weise zu Tätlichkeiten führten . Auch in den folgen¬
den Akten begleitete die Zuhörerschaft die Vor-
g-rnge auf der Bühne mit Zwischenrufen', die an
Deutlichkeit nichts . zu wünschen übrig ließen.

Berlin,  22 . Sept .. (Privattegr .) Der
-Osahr. Kiuichuer Bruno Türk , der gestern Abend
m  der Wohnung der Familie seines Bruders in
der Allen,keiner Straße weilte , erschoß infolge un-
voriichtigen Umgebens mir einer Schußwaffe die
vliahrige Frau seines Bruders . Hierauf brachte
sich der junge Mann einen tödlichen Schuß in denUnterleib bei.

Bremen,  20 . Sept . (Wieder ein Betrieb still-
gelegt .) . ,-nfolge lviederholter Kundgebungen der
Arbclter der Atlaswerke , die das Mitbestimmnngs-
recht bei der Erneuerung der Angestellten fordern
iind bereits Anfreizungen vorgenommen haben,
neht sich der Vorstand gezwungen , den Betrieb zuschließen.

W i e n , 21. Sept . In den frühesten Morgeu-
stunden hatten am vorigen Freitag Paß 'anten der
Kronprinz RndolsBrückc ein wohl seltenes Schau¬
spiel. Es kam im scharfen Trab ein Reiter , der
mitten auf der Brücke absprangf mit seltener Ge¬
wandtheit die Eisenbarrlercn der Brücke erklomm
und in voller Reiterdretz den wohl 30 Meter tiefen
Lvdessprung in die alte Donau vollführte . Passan-
ten , die den Kinoapparat nicht sahen, glaubten an
eoelbstmordabsichten des tollkühnen Springers und
eilten , um zu retten : doch wurden sie vom Schwim¬
mer selbst, der schwer gegen die Wollen zu kämpfen
hatte , angeschrien , cs sei eine Kinoaufnahme . Bon
mir befragt , antwortete er nach der Landung ganz
ruhig , nachdem er sich eine Zigarette angezttndet
batte : „Hoffentlich ist die Aufnahme gelungen,
sonst müßte ich uochinals springen ." Wie wir hör-
jU», ist es ein ' ehemaliger Kavallerieosfizier . der
sür 10000 Kranen den Sprung wagte . Nun fragen
wir : Wird die Filmgesellschaft dafür zur Berant-
wortnng gezogen werden , daß sie um schnödes Geld
das Leben unserer Jugend erkauft , ein Menschen¬
leben für 10 000 Kronen aufs Spiel setzt, um damit
Geld zu machen?

*

* Sagten er ft e Manuskript der Welt.
Bei einer Bersieigerung in London hat ein aus
dem 14. Jahrhundert stammendes Manuskript den
Relordprcis von 14 000 Pfund erreicht . Das ge¬
nannte Manuskript , das mit siebenundzwanzig an¬
deren Handschriften verkauft wurde , führte den
Titel : „Stnnbenbnch von Johanna II .. Königin
von Navarra , verfaßt in den Jahren 1836 bis 1846,
geschmückt mit 108 Miniaturen ". Der bisherige Ei¬
gentümer war der Herausgeber der „Pall Mall
Gazette ", Henri , HateS Thompson , der eine der
reichhaltigsten und schönsten Ntanuskriptsammlun-
gen der Welt besitzt.

Kirchliches
Die Beisetzung von Bischof Dr . Fritzen

Eratzburg,  IV. Sept . Du Beisetzung des Bischofs
Dr . Mols Fritzen  war eine eindruckstic e Kund¬
gebung der Liebe und Verehrung für den Oberhirten,
Ml dem rm unteren Saale - des Bifchvfspalaftes anige.-
bahrken Sarge hatten m den vorhergehenden Tagen
die Gläubigen von nah und fern, hoch und niedrig rv
frommem Gebete geweilt: wahrend deck Nacht batten
die Schwestern verschiedener Genossenschaftendie Toten
wache gehalten. Am Donnert tagmorgen nahmen Ver-
eine mit umflorten Fahnen , Schul und Waisenkinder
'nt den Gassen in der Nahe des B 'jchosSpalastes Auf-.
stellung: im Hofe des Palastes hatte sich die Geist¬
lichkeit von Stadt und Land einacsuudrn . etiva -40f>
Priester und Kleriker aller möglichen Orden . Die
feierliche Abholung der Leiche nadni der Bljchoi von
Samt -Die vor, assistiert von den Domkapitularen
Master , Dr . Ehrhard und Mathts . umgeben vom Dom¬
kapitel. Unter dem Glockengelänte vom Münster setzte
sich der Leichenzug in Bewegung, an der Spitze die
Waisenkinder von Nendori und St . Barbara . Dem
Leichenwagen schritten voran die Bischöfe und Prä¬
laten, auf beiden Seiten die Stadtpsarrer . Ihm folgte»
die Vertreter der verschiedenen Körperschaften, die
katholischen Männervereine der Stadt und die sonstigen
Abordnungen der Ptan eieu. Der Zug der Leidtragendcn
ging durch die von Zuschauern dicht um säumtea Slrasten
deren brennend: Laternen umflort waren , nach dem
Münster . Durch dessen Hanptvorfal trugen Priester
den Sarg aus den hohen Chor, wo er feierlich aus-
gebahrt wurde. Die Pfeiler des Gotteshauses trugen

umflorte Fahnen , das Chor war mit dem bischös-
licheu Wappen schwarz behängen. Das feierlich: Seclm-
amt wurde zelebriert vorn Wejhbjschcs Dr . grhr . Zorn
von Bulach unter Assistenz der Domlapitulare Mosser;
Dr . Ehrhard und Makhis . Die ver.-nigten Pfarr-
kirchenchSre sangen die üblichen ChsMs«. Die Predigt
hielt in französischer und deutscher Sprache der Münster-
vfarrer Graudadam . Ausgehend von der Devise des
Verstorbenen „durch Kreuz ,"um Licht!" führte der Pro-
diger aus , wie der Heimgegangene Bischof das Kreuz,
das ihm die göttliche Vorsehung auferlegte, mann¬
haft und mit Ergebung getragen habe. — An die
Predigt schlossen sich die vorgeschrrebenenAbsolutionen.
Mn dem Gesänge „Libero" schl»ß die Totenfeier.
Ter Sarg blieb bis um 4 llhr auf dem Hohen Chore
ausgebahrl , um alsdann m die Bijchofsgrust verbracht
zu werden. '

<-

Aus Nassau,  22 . Sept . In einzelnen Kirchen
kam geuern^ ein Hirtenbrief zur Verlesung, den der
jüngst in Fulda - 'versammelte Epislopat erlassen hat.
(Die Rhein . Volksztg. wird den Hirtenbnes in den
nächsten Tagen zum Abdruck bringen .)

Ä ö l n. Der Kölner Katholikentag ist aus das nächste
Frühiahr verschoben worden. Er war für der 4. Oft
in Aussicht genommen. Der Entschluß der Verschiebung
ist im weseuklichen durch die lleberlegung herb.igesübrt,
daß am 1. Oktober erneute große Verkehrsjchwlcria-̂testen einlrcrcn werden.

Aus der Provinz
Eltville,  22 . Sept . Heute Dienstag , abends

f,  Uhr . versammeln sich im Kathol . Vereinshaus
'früher Faßbinder ) die Zentrumsanhänger , Frauen
und Männer , zu einer Versammlung betr . Stel¬
lungnahme zu den kommenden Stadtvcrordneten-
wahlen.

G eisen he im  22 . Sept . In diesem Jahre
soll der Geisel,heimer Jahrmarkt wie vor dem
Kriege wieder abgehalten werden . Er findet am
13., 13 und 14. Oktober statt.

Id st « i n . . 22. Sept . Die Bürgermeisterstelle
der Stadt Jdnetn (Taunus ) ist durch Pensionie¬
rung des seitherigen Bürgermeisters freigewor¬
den und soll am 1. November wieder besetzt wer¬
den . DaS stiehat beträgt 5200 M,  steigend von drei
zu drei Jahren um 3m- J(  auf 7200 M;  außerdem
Wohnungsentschädigung 720 M,  Jtebencinnahmen
Co. 100 Jt  und Teuerungszulagen nach staatlichen
(Grundsätzen . Bewerbungen von Beamten , die in
der Verwaltung oder ihr verwandten Bernsszwei-
gen längere Zeit in leitender Stellung tätig ge¬
wesen sind, werden bis spätestens 15, Oktober ö I
erbeten.

D : ez,  22 . Sept . Ein raffinierter Diebstahl
wurde in den letzten Nächten hier verübt . Fünf
Zentner Salzfleisch wurden aus den Kellern in
der Bergstraße , wo die Borräte des Kreises lagern,
gestohlen.

rin Reiane , der unvergeßlichen Schöpferin dieser
Rolle , würdig zeigen wird . Es werden sich ferner
an der Darstellung beteiligen die Herren Tumcnu
und Ealmette , die beide in ganz Paris bekannt
sind und welche diese Rolle im Oöäon kreierten.
Das Programm dieser wahrhaften Festvorstellung
wird im übrigen einen entzückenden Einakter von
Pierre Mortier , „La grande rue " enthalten . Pierre
Mortier ist augenblicklich einer der bekanntesten
Schriftsteller , ein junges Talent , das übrigens aus
der Schule des Monsieur Porto Riche hervvrge-
gangen ist, und der cs verdient , auf dem Pro¬
gramm zu stehen neben einem solchen Meisterwerk,
wie es „Amoureuse " ist.

Lichtluftbad
Bezugnehmend auf die Eingabe des Vereins für

Gesundheitspflege betr . Nebcrnahmc oder Neu¬
einrichtung eines großzügigen Lichtlustbades möchte
ich mir gestatten , auf Grund vieljähriger Erfah¬
rungen einige kurze Bemerkungen hinzuzufügen:
Die gewaltige Heilkraft des Sonnenlichtes ist prak¬
tisch und großenteils auch wissenschaftlich erforscht,
so daß hierüber in ärztlichen Fachkreisen kein
Zweifel besteht . Tie Literatur über den Heilwerl
der Lichtstrahlen hat in den medizinischen Zeit¬
schriften, besonders aus Kriegs - und Feldlaza¬
retten , einen großen Umfang angenommen . Die
Aerztewelt hat es immer als ihre vornehmste Pfltchi
erachtet , Krankheiten und Seuchen vorzubeugcn.
Ein mächtiger Jaktor ist in dieser Beziehung das
Lichtluftbad . In erster Linie käme dasselbe für un¬
sere Heranwachsende Jugend in Betracht . Tic Er¬
fahrungen in den Kliniken , Sanatorien und an der,
schon bestehenden Volks - Lichisonnenbädern haben
den Beweis erbracht , daß die Haupiwirkungen fol¬
gende sind : 1. Die Gewöhnung an die .Lnfkströ-
mungen und hierdurch bedingte Abhärtung des
tindlicken Körpers, ' 2. Rückbildung und Aushei¬
lung bestimmter krankhafter Veranlagungen und
Erscheinungen und 3. erhöhte Muskeltätigkeit durch
Befreiung des Körpers von dem Druck der Kleider.
— Die erstgenannte Wirkung war . daß alle
Kinder , die während des Sommers die Lichtluft¬
bäder genommen hatten , weniger oder gar nicht in
dem daranffolgcnden Winter zu Katarrhen neigten.
'Zweitens kennen wir kein Mittel , das billiger und
sicherer Kinder aus tuberkulösen Familien , ferner
solche mit Rachitis und sonstigen allgemeinen Stö¬
rungen widerstandsfähiger macht und sie besser vor
Infektionen behütet , wie längere und wiederholte
Lichtluftbäüer . Auf weitere Einzelheiten möchte ich
nicht näher eingehen . Soviel ist jedenfalls sicher,
daß jede Errichtung einer Lichtbadeanstalt ein mäch¬
tiger Schritt in der Stärkung der Dolksgesnndheit
ist. Sie ist jetzt doppelt notwendig , da nach Weg
fall der militärischen Erziehun -g unserer männ¬
lichen Jugend eine große , kaum vollwertig lut er

WemÄM
Frankfurt  o . M . Der Deutsche Aeinbauvrr»

band hielt am 8. und 0. September hier gutbesuchte
Sitzungen des Bsrßandcs des wirtschastspolitisch.m
Unterausschusses und des Gejamtausschuise; ab. Unter
anderem bildeten die Bestrebungen zur restlosen und
zweckmäßrgm Nutzbarmachung der Weintrester Gegen¬
stand der Tagesordnung . Ucker di« regierungsseitig be¬
absichtigte Neuregelung der Wememjuhrfrage referierte
ein Vertreter des Michswirtschastsmmisteriums . Die
Stellung des Weinbaues dazu kan, durch dir Ausfüh-
rungeu von Winzern aus allen Weinbaug-bieteu zum
Ausdruck. Die züchterische Bervesjermig. der Weinrebe
wurde tw einem Referat deS Herrn Landesökvnomierat
Der « (Würzburgl behandelt und die Errichtung einer
Rerchsänstalt für Rebenzüchtung befürwortet. Gegen
den Entwurf des BetnebsräieqesetzeS in seiner ictzigen
Fassimg wurde eine entschieden ablchn-nde Haltung
eingenommen. Allgemein hielt man die Embezübung
der Landwi'rtschastskammcricund der leudwirischaftlichen
Genossenschafts-Verbände der Wcmbauländer in Sie
Wmzewrg 'S-nisatron süc zweckmäßig und wünschenswert.

Kommunalwahles
Wieviel Kandidcftcn sind aufzusteLen?

Nach § 1 der NachtragScrdriung vom 81. Januar
1019 gelte » hinsichtlich der Zahl der Stadtverorö-
ueteu die Benimmungen dev Städteorönung für die
östlichen Provinzen vom 30. 5. 53, H 12:
12 Sladtverord . bei weniger als 2 500 Einwohnern,
18 Stadtverordnete bei 2 500— 5 000 Einwohnern,
24 Stadtverordnete bei 5 001— 10 000 Einwohnern,
30 Stadtverordnete bei 10 001— 20 000 Einwohnern,
36 Stadtverordnete bei 20001— 30 000 Einwohnern,
42 Stadtverordnete bei 80 001— 50 000 Einwohnern,
48 Stadtverordnete bn 50 001— 70 000 Einwohnern,
54 Stadtverordnete bei 70 001— 90 000 Einwohnern,
60 Stadtverordnete bei 90 001—120 000 Einwohnern.
Darüber hinaus für je 50 000 Einwohner 6 Stadt¬
verordnete . bis zur Höchstzahl 144. Die letztere
Bestimmung ist unzweideutig dahin auszulegen,
daß für jede, weitere ' angefangenen 50030 Ein¬
wohner 6 Stadtverordnete mehr zu wähle » sind.
Kämen erst volle 50000 Einwohner in Betracht , be¬
deutete dies bei 40 000 eine große Ungerechtigkeit.
Unseres Wissens sind die rechtsrheinischen Kom
muualwahlen nach dein hier anSgelcgten Modus
getätigt worden.

Au uuiere Parteisrcu »de!
Das Entgegenkommen der Besatzungsbehürde

hat den politischen Parteien wieder Versamm¬
lungsfreiheit  gegeben , und damit das seit
den letzten National - und Laudesversammlungeu
schlummernde politische Leben geweckt. — Jetzt
stehen die Koncmunalwahlen bevor . Hierzu bedarf
es der gründlichsten Vorbereitung . Der Schlüssel
zum Erfolg  liegt in der Organisation  und
2l u f k l ä r n n a. Tretet zusammen , ihr Männer
und Frauen , ihr alten Kämpen der Partei , sam-
tnelt die Neulinge und klärt sie auf . Tretet zusam¬
men in kleinen Bezirkskonferenzen , dann in macht¬
vollen Mäfienversammlungen , und werbet für
eure Presse , die beste Verbündete im heißen
Kampfe . Die bevorstehenden Kommunalwahleu
sind von großer Wichtigkeit . Bedenket nur , was
in kulturelker  Beziehung nicht alles auf dem
RarhauS zu erledigen ist.
Volk irnd Vaterland!

Mit Gott voran ! Für
E.

Ms Wiesbaden
„Amoureuse " — Nass. Landcotheater

Die Pariser Theatertruppen kommen immer
!»äiiflger und mit immer grösserer Vorliebe in das
ülheinland , um dort Vorstellungen zu geben. ES
kann nur mit größter Freude begrüßt werden , daß
auf diese Weise die Meisterwerke der französischen
Literatur an den Nfern deS Rheins eine beifällige
Aufnahme finden können . So werden wir nächstens
den Genuß haben , zwischen zwei Wagncrvorstelliin-
gen eins der berühmtesten Werke von einem der
größten Dramatiker unserer Zeit . Porto Ricku>:
„Amoureuse " kennen zu lernen . Wir brauchen uns
i' icht in Lvdsprücheu zu ergehen über dies Lust¬
spiel , das ein tnpischeS Liebevstück ist; wir ivollen
nur bemerken , daß es dargeslellt wird durch eine
besonders auserlesene Truppe , an deren Spitze sich
Mademoiselle Juliette Llarens befindet , die wir
schon in der etwa » matten Nolle der Angäliaue
im „Malade im, «t»atre " b^ rüsse« barsten Die
llivklc der Germaine Feriantz lieat ihr besser, und
wir sind der Neberzeuguna , daß diese von dem
Pariser . Publikum so sehr geschützte Künstlerin sich
ihrer beriihmten Boranngerin , der großen Künstle-

setzende hygienische Beeinflussbiig verloren gegan¬
gen ist. Kurz : Staat und Stadtverwaltungen,
denen das körperliche Wohl , besonders der , Jugend
neben der Familie anvertraut ist, werden kaum
mehr an dieser Frage Vorbeigehen können . Groß
sind allerdings die Forderungen , die jetzt an beide
herantreten . Glücklicherweise sind die Kosten für
die Errichtung und Ilnterhaltung eines Sonnen¬
bades nicht bedeute 'nd. In Frankfurt , wo seit über
zehn Jahren ein solches besteht , betrugen die Kosten
für eine Kur mit einer Mahlzeit vor dem Kriege
10—12 J{  pro Kind , in den letzten Jahren 21 Ji.
Wieviel Gutes ist hier mit geringen Kosten ge
schafft» worden . Für Wiesbaden als Kurort wird
es auch von Interesse sein , diesen Heilfaktor seinen
sonst so vollkoiHwenen Einrichtungen anzugliedern
Wie das Lichtluftbad eingerichtet werden soll, unter
welcher Leitung und Fürsorge dasselbe stehen soll,
das ist eine Frage zweiter Ordnung . Vorerst
würde es meiner Ansicht nach genügen , wenn der
Magistrat prinzipiell sein Geneigtsein zur Unter
sttttzung aussprechen würde , im übrigen außer der
Zurverfügungstellung eines geeigneten Planes die
Verwaltung und Beaufsichtigung uftv . der privaten
Fürsorge überließe . Zirm Schlüsse möchte ich noch
ein Wort von Herrn Geh . Medizinalrat Professor
Abderhalden ansühren , der es in der preußischen
Landesversammliing am 28. Mai 1919 gesprochen
hat : „Derjenige Staat und die Gemeinde wirt¬
schaften am sparsamsten , die «rlle jene Maßnahmen
iinterstützen , die die Gesunderhaltung des Volkes
zum Ziele,haben ." t>.ez. Dr . Jul . Müller

Aenderung der Eiseirbahnpaketadrcffe«
Die Eiseubahnverwaltung hat angeordnet , daß

zur Verringerung von Fehlleitungen und anderen
Unregelmäßigkeiten im Expreßgutverkehr die Ei-
senbahnpaketadreffen von den Absendern dahin zu
ergänzen sind, daß aus ihnen neben der Zahl der
Erpreßgnt 'täcke auch deren Inhalt und Ver
päckungsweisc hervorgeht . Es ist also künftig auf
der Eiienbahilpaketadresse der Vordruck „zu . . . Stück
Expreßgut " beispielsweise zu ergänzen : 2 Kisten
Spielwärcn , 1 Paket Wollwaren usw . Werden auf
eine Paketadresse mehrere Sendungen aufgegeben,
so sind sie untereinander anzuführen und es bleibt
dabei zu beachten , daß nach oben nicht über den
schwarz umrandeten Teil der Paketadresse hinaus
geschrieben wird , weil dieser Raum für die Be-
klebenummer frei bleiben muß . Nach Mitteilung
der Güterabfertigungen werden vom 22. Sept . ab
Pakrtadressen , die dieser Vorschrift nicht ent¬
sprechen, zurückgewieftn.

Nass. Verein für Naturkunde
Die botanische Abteilung des Nass. Verein ? für

Naturkunde veranstaltet am Mittwoch einen Aus¬
flug nach dem Hansentops . Abfahrt nach Chauffee-
baus um 1.20 Uhr , Rückfahrt von Eltville um
8.38 Uhr.

Militär -Bcrsorgungsgebührnifle
Da ? Berfahien betr . die Zahlung von MiKtär-

Versorgungsgebührnissen an kranke und gebrech¬
liche Personen durch die Landbriesträger wird —
zunächst versuchsweise — auf diejeniaen Empfänger
von Militär - Versorgungsgebührnissen in den
Oitsbesrellbczirken ausgedehnt , die der zuständigen
Postanstalt durch eine Bescheinigung der Ortsbe
Hörde, der amtlichen Fürsorgestclle oder der Polizei¬
behörde , Nachweisen , daß sie infolge schwerer
Kriegsbeftl ' ädigunq . insbesondere wegen Beinver-
letzung . oder aus sonstigen zwillgenöeir Gründen
ihre VersorqungSgebührnifse von der Postanstalt
nickt selbst abholen und auch durch Familienange¬
hörige nicht abholen lassen können . Die Einrich-
tnng muß auf Fälle wirklichen Bedürfnisses be¬
schränkt bleiben.

VergrStzernng des PostkartensormatS
Die mit der bevorstehenden Erhöhung der

Portosötze verbundene Spesenbelastnng für den
Kaufmann gab dem Zentralverband des Deutschen
«Großhandels Veranlassung , ans eine Vergrößerung
des Posskartenformats beim Reichspostministerinm
hinzuwirken . Nunmehr hat der Reicksrat geneh¬
migt , daß vom 1. Oktober ab im Privatweg lier-
oestellte Postkarte » dieselbe Größe wie die Paket-
kartc - 15,7 zu 13,7 Zentimeter — habe » u»Z bis
zu 8 Gramm wiegen dürfen . Die von den Post-
anstalten ausgegebeneu Postkarten behalten die
alten Abmesiunaen.

Kaiser Wilhclmo -Spendc.
Serum Lebensabend möglichst jorgensrei gestalten,

darauf sollte ledermaun bedacht sein. Geeignete Ge
legenbeit hierzu bietet die Kaiser Willielms.
Spei,de,  Allaeineme Deutsche Stistu »>g sür Alters-
Renten- rmd Kapital -Versicherumi . welche 1879 ins
Leben aeruftn wurde und welche von ftdermaun Ein¬
lagen sn beliebiger Höhe annimmt und den Einl -geni
dafür nach, Dvlleiidung des 5>5. LebeaDabre ? eine lebm; .
längliche Rente oder rin einmaliges Kapital gewährt
Vom 55. Labensfabre ab kann auch eine sofort bc
ginnend .' Rente bis zum Höchstbetrage v»n 1000 Mk.

jährliche Rente durch eine einmalige oder auch mehrere
Einzahlungen versichistl werden . Aus den Zinsen des
letzt über zwei Millionen betragmden Grundlapitals
werden oie  Berwaltungskosten bestritten . Ti ? Mit¬
glieder haben in keiner Weise zu den Verwaltungs¬
kosten beizutragen . .Jede Einlage bildet eine Ver¬
sicherung.für sich, die nach dem Alter des Mitglieds
an dem auf die Einzahlung folgenden Quartalstage
berechnet wird. Älller Estwinn aus dem Versrcherungs-
geichäft fällt den Mitgliedern als Dividende zu und
wird den Mitgliedern gutgeschrieben, so daß dadurch
eine ivesentliche Erhöhung der tarifmäßigen Renten
und Kapitalien eiutritt . Tie Kaifer -Wiltzcims-Spendc
Iteht unter staatlicher Oberaufsicht . Ties bürgt für
die größte Sicherheit der ßtnstalt . Nähere Auskunst er¬
teilt die Zahlstelle Gebrüder Krier,  Bank -Ge¬
schäft. Wiesbaden, Rhejnftratze 95, woselbstz auch An-
meldungsformulare und Prospekte erhältlich sind. Aus
Wunsch werden diese Drucksachen von der Zahlstelle
auch koslenfrLi durch die Post übersandt.

Aus dem Frisenrgemerbe
Bei einer am 15. d. M . in Biebrich a. Rh . statt¬

gehabten Uin -vandlung der Freien Friscur-
innung für die Kreise Wiesbaden -Land , Rhein-
gan und Untertaunus in eine Zwangsinnung
wurde Herr Fritz Lauer lBiebrich ) zum Ober¬
meister gewählt . Weiter ivurdcn in den Vorstand
gewählt die Herren H. Schneider lNüdesbeim ),

Klee lBiebrich ), A. Hervel lBiebrich ), G . Möhler
lBiebrich ), Franz Hener lErbenheim ), W. Reichte
iLangenschmalbach), L. Kronauer lBiebrich ), Franz
Schäfer (Flörsheim ).

Prenft. Südd. Klaffen-Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse laus.

Lotterie hat bei Verlust des Anrechtes bis späte¬
stens .zum 8. Oktober er . zu erfolgen.

Kriegsgericht der X. Armee
Der am 5. September d. I . vom Kriegsgericht

,5er X . Armee in der Berhaudlrrng , betr . das Pa¬
lasthotel , das sich nicht im Konkurs befand , genannte
und mit 16 Franlxn bestrafte Küfer Heißt Peter
Kölbel (nicht Peter Gvbel , wie irrtümlich berich¬
tet wurdel , ist also nicht zu verwechseln mit dem
beim Lebensmittekämt für Kranke beschäftigten
Peter Gödel , Nettelbeckstraße 21, 1, wohnhaft.

Standcsamtsnachrichten
St erbcfülle.  Am 19. September : Kind Wil¬

helmine - Bernhardt , 2 Jahres Schülerin Auguste
Leibclö , 9 I .- Emma Bendt , ohne Berns , 59 I . —
20.: Witwe Minna Huck geb. Dreiling , 26 J .s Fa¬
brikant Karl Scheid , 61 J „- Witwe Selma Jäger
geb. Janke , 64 I.

Knnstnotizen
Tie K a in rn e r l i cht s p i e l e bringen von heute

an ein neues Pathe -Programm in deutscher und fran¬
zösischer Tcxtschrist, darunter „Höchstes Qp,cr " , „Cm«
Vlitzheirat".

*
Ka th . kau s in. Verein.  Tienstag , 23.  Sept .,

abends pünktlich 8.30 Uhr im Vereinslokal Vortrag
des Herrn Kaplan Berg . Thema : „Die Entwicklnngs-
theorie, ihre wisteiistliastliche Bedeutung rnsbesondere
sür die Geschichte des Menschen" . Rechtzeitiges Er¬
scheinen zu diesem Bortrage ist mr Hinblick aus die zu er¬
wartenden lel»rrestk,en Älusführungen dqs Redners
Ehrenpflicht iedes Älitgliedes.

Ka t h. L e h r e r i n n c n v e r e i n. Wir bitten unsere
Mitglieder am HI. Meßopfer für Frl . Elisabeth Kilran
welches Mittwoch 24. Sept ., Y.10  Uhr in der Boni-
fattuskirche gefeiert wird , beizuwohnen.

* Katholische kaufm . Gehilfinnen
und Beamtinnen.  Mittwoch Abend keine
Versammlung . Ter Vorstand.

St . Elisabeth en ve  r c in . Donnerstag , 25.
Sept ., nachmittagŝ 3.30 Uhr Sitzung.

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
van Filz-, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
IJpfYPTt h 11 *' n Zylinder und Filz werden

HCl I VlbltllLC - alsDzmenhüte umgearbeitet
Elegante Neu he iten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleiehstrasse 11, Telefon 3927.

rr

w

Prim KarottenW.(5Pst.,Ztr.(4« .
Wirsing„ 15„ „ 14„
Weißkraut zum Einschneiden

Pfund 12 Pfg . , gtr . 10 Mk.
Pchj holländischer Rotkraut

Pfund 35 Pfg ., gtr . 33 Mk.
Pm>l gcfnnöc Zwiebeln pm Einlegen

Pfund 30 Pfg .» gtr . 28 Mk.

Hermann  Knapp
Wiesbaden , Friedrichftr . 8. Telefon 6458.

Für Gemeinden und Anstalten bei Waggon¬
ladungen WD- Borzugspreise . -WM

Gelegentlich derligaie»euer Brotkarten
bitte ich meine frühere werte Kundschaft, sowie die verehr-
liche Nachbarschaft, mein Geschäft berücksichtigen zu wollen

Amneldimgen können jederzeit bewirkt werden.
Sorgsallige Dedienmig. Lieferung frei Haus.

Adolf Hohler,  BaMerer
Wiesbaden , Scharnhorststratze 33

Ällittiklill.Zchsküllhe„Lritsitsl"
Englische Seife LW-Ä»

Vuäker Gats
von frischen Ladungen in Originalkrsrrn nur
an Wiederverkäuser sosbrt greifbar liefert

Hermann Knapp
fknedrichstr. 8.

Wiesbaden
Telefon 6458



mdtU  4 , fümmut

Brennholzverteilung
Infolge der großen Kohleuknappheit findet eine

allgemeine Brennholzausgabe aus bejtt städtischen
Beständen an alle Haushaltungen für die Mmter-
versorgung statt . Zunächst werden ausgegeben

bis 10 Zentner an alle Haushaltungen , .
bis 30 Zentner an Inhaber von Zentralhei¬

zungen und
bis 100 Zentner an Inhaber von Aentralher-

» jungen größerer Betriebe.
Das Brennholz ist 14—17 cm und 18—21 cm

lang geschnitten und ofenfertig gespalten. Das
14—17 cm lange Brennholz eignet sich beson¬
ders für Ofenheizungen.
Prisee des Brennholzes für l Ztr . ab Lagerplatz frei Keller

in 14—1? cm Längen 6.— Y.75
18—21 „ „ 5.75 6.50

Die Bezugsscheine für das Brennholz werden
bei Zahlung des Betrages (in 'bar oder bargeld¬
los ) ausgegeben an der Kasse des Holz-
amtes , Friedrichstraßest,  I .. in den Dtenst-
stunden von 8—1L llhr vormittags und 312—4V-
Uhr nachmittags — an SamStagen nur von 8
bis 121-2 Uhr vormittags — in folgender Reihen¬
folge (Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben):
- A—Ba am Freitag , den 12. September,

Le—Bo am Samstag , den 13. September,
Br —C am Montag , den 15. September , ,

' D—E am Dienstag , den 16. September,
F—G am Mittwoch , den 17. September,
II am Donnerstag , den 18. September,

<J —Ko am Freitag , den 19. September,
Kr —L am Samstag , den 20. September,
U —K am Montag , den 22. September , ,
0 —Ro am Dienstag , den 23. September,
Lu —8cb am Mittwoch , den 24. September,

' >8(3—11 am Donnerstag , den 25. September,
T—Z am Freitag , den 26. September,
A—Z am Samstag , den 27. und Montag,

den 20. September.
Vorzulegen sind der Haushalts aus weis und die

§8x6ttTtI)!oI&fcirt£. >
Die Brennholzausgabe erfolgt werktäglich von

gi/2__3 Uhr und zwar auf den auf den Brennholz-
karten vermerkten Ausgabestellen . Als solche kom¬
men in Betracht : .

Bauhof an der Mainzerstraße (Eingang Wei¬
denbornstraße ),

Lagerstelle am Boseplatz,
Lagerstelle Scharnhorststraße 16,
Lagerstelle Platterstraße 102 (Zimmermeister

Becht).
Wiesbaden,  den 8. September 1019.

_ Der Magistrat.

Anlegung von Schnellzügen.
Vom 19. September ab ‘ verkehren ans Anordnung

ver interalliierten Feldeisenbahukommrssum zwischen
Frankfurt a .M . und Paris jvlgende neue Schnellzüge
mit 1.—3. Klasse.
D144 D148

soo
6~
718

1060
1236
goo

851
lOÜj
1045
245
4ÜÖ
209 1

ab | | Frankfurt(Main) t
ab ” Wiesbaden A

Mainz Hbf.
Saarbrücken
Metz k
Paris H

Die seitherigen!Schnellzüge D 147. U. D 148 zwischen
Metz und Wiesbaden fallen aus.
^ Mainz,  den 19. September 1919.

0147 0143
244

1259
12-2
grr
730
g35

ll «2
1VA
964
54!>
400
750

Eisenbahndirektion.

Große

LekaimlniaelnmZ.
0680 Käkt8aQt6il6, äie lloch ln äi686IU stlOQUl voll-
gezahlt werden, nehmen vom 1. Oktober 1919 ab
an der Dividende für das Geschäftsjahr 1919 teil.

Beabsichtigte Vollzahlungen sind daher
bis spätestens 30 , Septbr . ISST
zu bewirken. Der Neueintritt empfiehlt sich

gleichfalls bis zu diesem Zeitpunkt.

(Muß-Mn zu GHesbffilen
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung

Friedrichstraße 20.

Marie Schräder
Wiesbaden

Vornehmer  .„ , , Langgasse5Modesalon Fernruf 1893

Pelze,Federboas,Marabutkragenwerden nach den neuesten Vorlagen in bekannt bester
Ausführung schnell und preiswert UTUgearbeitet.

Beamten-und Bürser-Konsuiuirein
Ir EN» Wund BntpitndE.G.iM
Büro: Adelheidstrahe 53. - Telefon 6233, 6253. — Kohlenlager: Niederwaldstrabe.

aggoiiWckSpfel
eingetroffen.

das Pfund 45 Pfennig
In sämtlichen Filialen zu haben.

Wer Kriegsbeschädigte
Kauflente, Bürsgehilfen und Arbeiter
«8er Serufe benötigt, vende sich an die

Vermittlungsstelle für KriegsbeMdigtej
im Arbeitsamt
Dotzheim« Straße 1.

Zufolge Auftrags versteigere ich am
Donnerstag »25. September 1919

S Uhr anfangend, ununterbrochen bis abends zu
Langenschwalbach

in der Billa „Prinz von Preußen"
14 R .einstratze 14

folgendes bürgerliches «nb Herrschaftsmobiliar
von 18 Zimmern als:

mehrere Schlafzimmereinrichtungen, 6 einfache
und 6 bessere Betten , Waschkommoden mit und
ohne Marmor , Küchen-, Kleider, und Wäsche¬
schränke, Nachttische, 2 Vertikos, einzelne Sofas
und Plüschgarnituren , große Anzahl ovaler und
Viereck. Tische. Stühle , Teppiche. Kommoden,
Sessel, Spiegel , Bilder . Federbetten , Chaise¬
longues , gut erhaltene Gardinen , Portieren,
Schreibtische, Waschtischgarnituren, Toiletten¬
eimer, elektr. Lüster, 2 gr. Goldspiegel, Garten¬
möbel. Eisschrank, vieles Porzellan , Teller,
Bräter u. viele hier nicht genannte Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Freihandverkauf

findet zwei Tage vorher am Dienstag , de» 22. Sep¬
tember, und Mittwoch, den 23. September , von 9
bis 6 Uhr statt.

Ausfuhr ist frei.

Otto Kannenberg
Auktionator «nd Taxator

Walramstraße 4 Wiesbaden Telefon 3129
Geschästslokal Helenenstratze 25.

Geschäfts -Verlegung.
Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme , daß meine

Maßschneiderei für elegante
Herrenmoden
sich ab 22. September

Luisenplatz 1, Ecke Rheinstraße
befindet . Unter Zusicherung erster Bedienung
bitte ich, das mir seither entgegengebrachte
Vertrauen auch für die Zukunft bewahren zu

wollen und halte mich bestens empfohlen.

Georg Noll , Schneidermeister
Fernsprecher 3151.

Gallensteine
werden schmerz-u.gefahrlos durch uns.„Beugamlt*

beseitigt.
Prospekt Nr. 119 mit vielen Dankschreiben gratis

Beutners & Co., Köln, Salierring 55.

KStellengesucheH
MWsWMilkg
bei einzeln., gut kothol. Herrn
evtl, auch in Pfarrhaus. Off.
u.4685a.d. Geschäftsst.d. Ztg.

MSEmxLM .".
sucht Stelle , zum>5. Ott.
oder später in kleinem ruhigen
Hmisbalt, am liebsten in kach.
Pfarrhaus . Offerten erbeten
an M. K. W. 25. postlagernd
Langendernbach. Westerwald.

gf Offene StellenZ

2-Ü Wer
für Holz«nd Keller gesucht.
Dauerstellungb.hohem Lohne.

Wilh . Haenlein
WeingutSbesitzer,

Hochheima. M., Telefon 22.
Kolonne

Maurer
f. Wohnhausbauten
gesucht. (Im Winter Putzarb.)

Siundenlohn Mk. 2.50.
Unterkumt in der Kamine frei.
Gebr. Hahn, Altenai.Wests.

Suche

Köchin
für möglichst sofort. Diener
Uub Hausmädchen twanben.
Baronin von Ritter,

Rüdesheim am Rhein.

Suche
zum >. evtl. 15. Oktober ein
zuverlässiges, nettes zweites
Hausmädchen
bei gutem Lohn und guter
Verpflegung.

stau WeingutSbesitzer
lathims Buschmann

Kiedrichi. Rhg.
Braves

Mädchen
in kleiner Pension geflickt,
Tammsstr. 77, Villa Nervi.

fl Verkäufe H
Ein krirstigsr

Fahrochse
zu verk. 3akod Gietz, Johan¬

nisberg, Oberflecken 25.

Most-aepfei
und gepflückte liefert billigst
in Waggonladungen Koch,
Erbacha. RH.,Eltviller Ldstr.

Küchen-
Einrichtungen

gebr., in all. Preislg ., Betten
pol,u, lack., !-u.2tür .Kleider¬
schränke, pol. u. lack. Divans,
Federbett., Rach tische, Tische,
Stüti le u. a.m. verkauft billig
Schramm, Nerostraße 28.

Für Wirte!
Crchs SrniiniiiM

massiv eichen Holz, mit Geld-
einwurf, preiswert abzuzeben.

Schulz« Wiesbaden,
ManritiuSstr. 9, Femr .3275.

lercedes
T ©s«p ©do
Ideal
Undei »m »Qd
Adler
Stower

neu und gebraucht mit
schriftlicher Garantie so¬

fort lieferbar.BßlCMIli®
Mainz

Spezialhaus LBürobedarf
Eigene Werkstätte für
Schreib-u.Büromaschin.

Leiterwagen
versch.Größen,preisw.zu verk.
Wiesbaden, Eleonorenstr. 5.

en cuir verni , presque
nouvelles k vendre

cordonnier Schwarz,
Dambachtal 2, III,

Rauchtabak
überseeisch Mittel- und

' Feinschnitt.Kautabak
garant. rein, Rolle 80 Pfg.

Mederverkäufer
entsprechendenRabatt.

ZiM!re«-L.TeSllkASmhU.
Karbimkf/

Wiesbaden im Residenztheater

Ankäufe
Metalle

wie Messing, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Kauer &Hies, Wiesbaden,
Werderstr. 3. Telephon 4551

Tnchr Pirsiis
gegen bar zu kaufen.Gefl.Zu¬
schrift. a. Frl . Sophie Braun,
Wiesbaden, Walrainstraß? 4.

Wels-, Boraeow-
undSeKt-Finsciien

kauft zu hohen Preisen
Kauer&Hies, Wiesbaden,
Werderstr. 3. Telephon 4551

Silber,Goldu. Platin
in jeder Form imd jedes
Quantum kauftA.  Förster,
Wiesbaden, Spiegelgasie 1,

Telefon 3200.

Piano
Stutzflügel,Gelegenheitskauf,
in gutem Zustand, Marke
Bechstein, Steinway, Stein¬
weg oder Blüthner zu kaufen
gesucht. Angebote zu richten
an den Portier des Kaiser¬

hofes in Wiesbaden.

AWohnungsmarktfl
Polizeiwachtmeister, lindert.,

sucht
2- 3-3mll!eMchmg
evt. gegen Hausverwaltung
n Villa. Gefl. Angebote unter

4799a.d.Geschästsst,d.Ztg.erb.

ff VerschiedenesJ

LumpenI gestrickte Woll-Lump:nNentuchabfäüekauft und
- holt ab zu hohen Preisen
j (Bauer &Hies,
| Wiesbaden Werderstr. 3

Telephon 4551.

Verloren
Samstagabend 6 Uhr, 1Ring
mit Brillant , 1 Ring nCt
Rubin und 2 Brillanten, von
Mühlg,Marktpl ..Friedrichstr.
Residenztheater, Moritzstraße,
Bahnpost, Fischerstraße, bis
SartoriuSstraße 10. Gegen
gute Belohnung dort abzn-

geben oder Fundbüro.

ÜleÄrg
(HalbjahreskurS) iür berufs¬
tätige Herren, auch ehemalige
VolkSschüler, von erf. ak. Lebr-
kräften. Off. u. 4730 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die SßtSer Sgg£
eine lächerliche Rolle spielen.
Dieselben werden bald durch
mich im Bilde veröffentlicht.

Einer für Biele.

HermMe
zum Bügeln wird ange¬
nommen, prompte Bedienung,
schonende Behandlung der

Wäsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden,Hellmundstr.50,3,

beseitigen die durch
Senkung d. Fußgewölbes
verursachten Sm erzen in
Füßen und Beinen und
verhindern Bildung des

Plattfußes.

P.A. Eich RA,
Wiesbaden,

Taunnsstraße 2.

BüHsäHüe'Ä?
Meister - u .Polierkurse
Ausführl. Programm frei

Einzelne

lAusKünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden,
j Friedrichstaraße 31,
Sca.300 eig.Auskunftst.

Vorrätig, sofort lieferbar

Schreib¬
maschinen

von MK. 600— an.
Adler, Ideal, Mercedes,
Underwosd ufw., Reise¬

maschinen.
Tausch»ind Ankauf.

R. Gunzüurg, Mainz,
Hindenburgstr. IS, Tel. 815.

In jeder Buchhandl. zu haben

Dienstaz , !* *■S - Pt - mber 19j9

Vepzogen nachMainzer Str « 2
(Ecke Frankfurter Straße)

Dp.  Hirsch
prakt . Arzt

Spezialapzt für Kinderkrankheiten
Sprechst . 8—9, 3—5. Tel. 3682.

25

Einen

»Ichere mnn sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms-
Spende , Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters

Renten - und Kapltal -Versicberung.
Sie rerelchert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit

weichen jederzeit begonnen werden kenn , Renten und Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renten:
Sie zahlt Jährlich für 1000 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter

von über Qahre ) 53 »/ , LS -/, 64 -/, 69 ' /, 74 ' /,
männl . Personen 84 102 122 150 190 Zd
weibl . Personen #70 84 100 124 182 Jt

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle Gebrüder Krier,  Bankgeschäft in wie,,
baden , Rheinstr . 95 u. die Direktion  in Berlin . SW6äZimmerstrasse 19a.

Kriegsanleihe
kann zu 34"/, Verwertung finden

durch die

M!
—

Schifter

und andere luftige Geschichten
von Rudolf Dietz,

m. Bildernv.Schmidhammer,
Verlag des Vcr assers

Schützenhofstrsßs 14, II

Größeres Grundstück
an guter Lage für Engros - Geschäftszweckegesucht.

Diltmainn £& Co., KfikoSssstä 9. 7.

Autoverkauf
Ein 17/32 Ps. Daimler, Sportfettung , mit neuer

Bereifung zu verkaufen.
Automobil - u.Wiotoren-Reparatur

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 20

[überseeische Taba ke
Hans Roth “ÄSSS

kaufen alle Lacke und Farben:
Zinkweiß , lichtechtes Grün, Rot,
Blau, Gelb, in Leinöl angeriehen,
Emaillack , Fußbodenfarben ,zu¬

verlässig und gut bei
Georg Sgaies - Scfsesirfi , Mainz
Farben - u. Lackfabrtk , ^ eckarstrassa S

Fernsppecäiep S70.
Generalvertreter : Paul  KKUUsp, Bingen.

ZentnmzwÄhlverein Wiesbaden
Mittwoch, 24. September, abends 8 Uhr, im oberen Saals

des Kathol. Lesevcreins(Lmsenstratze):

Mg!iei>er-Ms» !VZ
Tagesordnung:  Staotverordnetenwahlcn, Aufstellung

der Kandidaten.
Um zahlreichen Bestich wird gebeten.

Der Borstand des Zentrnmmahlvereins Wiesbaden:
Der Vorsitzende! ‘ Der Schriftführer:

Fink,  stellvertr.'Vorützender K. Gr eiff,  Kaufmann,

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag,  88 . September , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städstschen Kur«,
orchesterS. Leitung : S . Frmer , Stadt . Kurkapellmestter.,
1. Ouvertüre zur Oper „Tie verkaufte Braut " {$ •
Smetana ). % Fntermezzv aus der Oper „Ratclist (P.
MaScagni ). 8. Schäferspiel ans „Pique Dame" (P.
Tschaikowskv). 4. Fm Sternenglanz , Walzer (E. Wald¬
teufel). ö. Ouvertüre Mr Oper Ter Bärenhäuter^
(Wagner ). 6. Fantasie aus der Oper „Der fliegende
Holländer " (R . Wagner ). 7. Chromatischer Galopp
(F . Liszt), rsi Abends 8 llhr : Abonnements -Konzert.
1 Ouvertüre zur Oper „Euryanthe " (C. M . v. Weber).
2 Ouvertüre zu „'Meeresstille und glückliche Fahrt'
M  Mendelssohn ), b. Frrcdensfeier, Feft-Ouvert«
(4 Mmecke). 4. Liebesnacht. Lied für Trompete voy E.
Sulz ^ (E. Dietzel). .5. Vorspiel zur Oper „tzänsel
und Gretel " (Humperdinck). 6. Vorspiel zur OM
„Lohengrin " (Ri. Wagner ). 7. Vorspiel zur Oper „Tie
Meistersinger von Nürnberg " (R . Wagner ).

»nmeteeeeteettf

kaufen Sie sehr preiswert- bei

r Mineralwasser-
• Grosshandlung v
| Güterbahnhof -West / Taunusstr . 22
| Telefon 522
2 Sämtliche Kur - und He 'Iwässer
| Hervorragende Tafelwässer
2 Bade -Salze und Bäder -Zutaten
8 Badelaugen und Essenzen
8 Alkoholfr . Geb ^nke , Kohlensäure• '

% -rjf
C neeeiMeaeesetiieeHtw^

yassMischer xandertheater
Dienstag,  den 2h.  September , abends 6 60 W-

Die Zauberslöte . Oper m zwcr Akten von 1p- ^
Mozart . — Personen : Savcistro : Alex. Kipurs.
Tammo , ägypt. Prinz : F . Busch. — Sprecher.
H. Andra . — Erster Pnefler : Hch. Wepramb
Zwerker Priester : Alfr . Wutschet. — •®r1treF,
nkschter: Hans Schuh . — Zweiter Geharurschter.
Schmidt. — Königin der Nacht : M . Alfernrann.
Pamrna , ihre Tochter : G . Geyersbach. —
Gefolge der Königin : Erste : G. Englerth , Zw^n -
Gngclmann , Dritte : Lilly Haas . — Erster Kvah^
Hanna Huber. — Zweiter Knabe : Annie Zwncr.
Dritter Knabe: Glsa Dankcwitz. — Papageno : d™
M echter, r- Papagcna : Tl, . MülleMeichel . —
statos ein Mohr : H. Schorn . — MusikalischstLeitiülS,
Pros . Schlar . — En de nach 9 .45 Uhr. | | rl

Residenz-Theater ^
Dienstag, 2h. September abends um 7.30

«tw Malzertronm . Operette tn drcr Men v. *“•
Strauß . — Ende ■gegen 10 llhr . _ _ _
Thn in - fbenm  Größtes,mod .Llchtsplelhau8
8fld  ü läsSUi &l Kirchgasse72 . Telephon 61
FrledrlchZelnikin  dem 5-aktigen Fiirnurani
„Menschen , die vom We ^e kamen “. „Erste Lw»
eines Lehrmädchens “. Komödie in drei Akt j

«MMkliklMpItlL LÄÄf
Neues Pa.h6 -Programm in deutscher  u . Ir  “
z ös i s c h e r Töxtschrift ! „Höchstes Opfer . A-
rikanisches Sensationsdrama in 0 Akten. **-*

BUtzheirat “. Humoreske.
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